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ABRAM Josef, Schmied u. Tankstellenwart in Auer 


ADEL - Gdeutscher 


ADEL — italienischer 


ADEURWST -— (auch ADEURST), siehe: Amtliche 
deutsche Ein- u. Rückwanderungsstelle 


" ATOIS I. von Tirol - Adler ", siehe: LAZZARI 
ALTE POST (KLEEWEIN), Hotel in Sterzing 
ALTO ADIGE 


AMBACH Antonia, Mitterdorf 

AMON, Mitglied der Katholischen Aktion 
CAD) 

AMORT Josef, Bauer aus Rodenegg, 

(. AD.) Proitalienischer Prapagandist 
BADOGLIO,Marschall 

BALBO, italien. General Bi 

BANCA di ROMA 

BASTICO, General, Chef des Generalstabes 


BENE. Generalkonsul 


BONO de, ital. General, faschistischer Ober-Kdt, 


BRESCIAN, PS-Agent 
(AD) 


BRUGGER Paul, Pfarrer aus Vgls 

CALL von, Anton, Gemeindearzt von Eppan 

CERSI Gianpaolo, ital. Parteisekretär, Kaltern 
CHEMNITZER HÜTTE, Firma, luttach 

CIANO, Graf, ital. Aussenminister 

DABRINGER, Pfarrer aus Telf 


DALLAGO Leopold, Kooperator, führender Teil- 
nehmer der Katholischen Aktion 


DIPAULI Maria Luise, Baronin 
(AD) 
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DORNA Ing., Provinzialbauamt 007 
(AD) 


a Josef, Friseur in Kaltern 009 
DF 


EGARTER Hans, Kapuziner, Führer der Beteiligten 018 
(AD) der Katholischen Aktion 


EIN- und RÜCKWANDERUNGSSTELLE, deutsche amtliche, 011, 091 
siehe: ADEURWST 


ENTE DELLA RINASCITA PER LIE TRE VENEZIE, 036 
Besitzübernahme von den Auswanderern 
ENZENBERG, Graf 019 
ERA, Hof in St. Bauls 009, 010 
ri  FABI Josef 030 
FÄGGL Anna, Hebamme, Deutschnofen 024 
FÄGGL Maria, Aufräumerin, Deutschnofen 024 
FELIZZETTI, ital. Polizei-Beamter, Tiers 032 
(AD) 
FERRARI, Bolzano, Verwaltungsmitglied d.Sparkasse, 007, 019 
Teilnehmer an der KathöT““ Aktion 
FLUGBLÄTTER — Propaganda OA, 992, 0135: 094,015 
017, 018, 0199, 022 
GALLI, ital. Hauptmann d. Grenzmiliz 047 
(AD) 
GALLMETZER, Wirt, Bolzano, (Vetter des COVI) 026 
A AD 
GALMETZER Cav., Bolzano, Propagandist der 018 
Kathol. Aktion 
GAMPER, Dr., Führer gegen die Aussiedlung, 016, 099 
(AD) Leiter der Kathol. Aktion 
GEGENARBEIT der NAZI gegen ITALIEN 015 
GEISLER, Bischof, Brixen 062 
GELMINI, ital. Sekretär in Sarntein 062 
(AD) 
GRAB Josef, Bauer aus Rodenegg bei Brixen, 024 
(AD) proitalienischer Prapagandist 
GRAZIANI, General 062 
GRÖBL, Dr., RSHA - VI, ( DN : RÖDERS, Dr. ) 038 F 
(BS) S 
GUERRA, ital. faschist. Zonen-Inspektor, Neumarkt 033 B 
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HERBST Bartolomeo, Knecht bei Fanny Zelger, 024 
seiner Schwester, Gasthof "Rössı", 
in Deutschnofen 


HIMMLER, Reichsführer der SS 012, 030 
HITLER Adolf 0025: 813, "017,018, 0225. 059,053, 0568 
HUBER, Frau, Gastwirtschaft "Johann Hubers Erben" 023 
in Terlan 
INNERHOFER Josef, Pfarrer von Eppan 017 
INVALIDEN-VERBAND, Druckerei, Bolzano 034 
(AD) 
ISOTTA FRASCHINI WERKE, Firma 060 
KAGER, Gasthaus in St. Pauls 008 
KA — siehe: KATHOLISCHE AKTION 018 
KATHOLISCHE AKTION in ALTO ADIGE, 001/A, 003, 091 
(AD) Zentrale in Bolzano, 016, 017, 018, 0919 


Prapagandaarbeit gegen die Aus- 
wanderung nach Deutschland 


KIRCHE (Klerus) 01:6,. 017,048, 0671, : 082 
KLEEWEIN Hubert, Inhaber des Hötels 007, 008 
"Alte Post"" in Sterzing 

KLOTZ, Firma in Bolzano, Obstmarkt 023 
KÖNIGSHAUS — italienisches 042, 061, 062, 063 
KOFLER Ignaz, Obmann der Kellereigenossen- 030 

schaft aus Girlan 
KOFLER Mathias, Gastwirt, Merano 023 
(AD 
KOFLER Viktor, Feldarbeiter, St. Pauls 010 
(AD) 
KOMMUNISTEN ..... 043 
KOTTNER Florian, Pfarrer aus Girlan 017 
(AD) 
KRÖSS Johann, Dr., Dechant von Kaltern 017 
(AD) 
LANCIA WERKE, Turino 060 


LAZZARI Alois, - siehe: "Alois I. von Tirol-Adler") 095 
Angestellter des Stellenvermittlungsamtes 
in Neumarkt, - geb. in Laag bei Salurn 


IEGITIMISTEN -— Prapagandisten gegen die Aus-— 018, 019, 063 
(AD) wanderung nach Deutschland 
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MAIR. Anton, Wirt in Bolzano 023 
MARMOR-WERK in Laas, Alto Adige 005 
MARSEILER Josef, aus Schluderns 032 
(AD) 

MASTROMATTEI, ital. Präfekt von Bolzano 007 
(AD) 

MENZ-POPP, Bauer in Marling, 005 

proitalien., Werbereüner 
MENZ, Marling bei Meran, ehem. Abgeoräneter 067 
des Tiroler Landtages 
MENZ Antonia, von, Gutbsbesitzerin, Bolzano 019 
(AD) 
“= MILITÄR u. MILITÄRPOLITISCHE NACHRICHTEN 001, OO1/A, 003, 004 
007, 008, 009, 016 


057, 058, 059, 060 


1, 062 
MUSSOLINT 012, 019, 033, 042, O3, 056, 062, 063 
NACHRICHTENNETZ der NSDAP, illegale AO 011 


NERI, ehemal. Gemeindediener in Deutschnofen, 024 
siehe: " SCHWARZ " 


NICOLUSSI Hans, Dr., Arzt in Eppan 030 


»  NIEDEBACHER Heinrich, jun., Autounternelmer, 028 
Bolzano 


NSDAP — illegale AO — mit ausgedehntem Nachrichtennetz 0119 


OGGIONI Gino, ital. Alpini-Kapitän 009 
(AD) 
PARIANI, ehem. ital. Generalstabschef 062 


P.F.N. - ( P.N.F. ) Partito Nazionale Fascista 004 
PICHLER, Bolzano, Prapagator der Kathol,Aktion 018 


(AD) 

PICHLER August, St. Pauls 008 
PISECKY, Gauamtsleiter 006 
PITTERSTEINER Josef, Bäcker in Deutschnofen 024 
POMELLA Alfons, Besitzer aus Margreid 025 
PURLO, Gemeindebeamter, Schluderns 032 
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RAFFEINER, Dr., Bolzano, Silbergasse, 
(AD) Prapagator der Kathol. Aktion 


RAINER Willi, Beamter der Banca Roma, 
Abt. Reisebüro, Meran 


REEDER, Dr, 


REGELE, Dr., Bolzano, Via Regina Elena, 
(AD) Prapagandist der Kathol. Aktion 


" RÖDERS " Dr., - siehe: GRÜBL, Dr. 
( DN ) 


SALTUARI Josef, Kooperator, führender Teilnehmer 


(AD) der Kathol. Aktion 
SCARIGANI Angelo, ital. Spitzel 
(AD) 


SCHMIED Liesl, Frau, Kellnerin in Deutschnofen 

" SCHWARZ " — siehe: NERI 

SEEBER, Gutsbesitzer in Mauls 

SEIDNER Rudolf, "TANIGLER" von Gigglberg 

STERNBACH Lothar, Baron, Ansitz bei Bruneck, 

(AD) Aldo Adige, Gutsbesitzer /Pustertal/. 
Proitalienischer Propagänüöist, 


Leiter d. Legitimisten (Kampfgruppe 
gegen die Aussiedlung 


ER NS 


025 
005, 016, 019, 061 


STIFTER, Hüttenwirt auf der"CHEMNITZER HÜTTE" 047 
in Luttach 
STIMMUNGEN 001/A, 002, 003, 004, 005, 006, 007, 008 


033, 034, 035, 036, 037, 038, 042, 043, 059 
0) 063 


060, 061, 062, 
TELFSER Josef, Schneidermeister, Kaltern 
TELFSER Anna, Frau, geborene KASPARETH, Kaltern 


TULLIO Merlo, Italiener 
(AD) 


WALPACH von, Artur, Dichter, Klausen 
ZELGER, Dr., Rechtsanwalt, Eppan 


ZELGER Fanny, Frau, Inhaberin des Gasthofes 
"Rössl", Deutschnofen 


ZELGER Josef, jun., aus Tiers 
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Betr.: Politische und militärische 
Lage in Südtirol. 


Vorg.: Ohne. 
Anlg.: -1- 





Durch systematische Befragung von Rückwanderern 
konnte nachstehender Bericht über die derzeitige lage 
in Südtirol zusammengestellt werden. 

Es wird gebeten mitzuteilen, ob auch weiterhin 
in diesem Sinne gearbeitet werden soll. 
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De SD-Abschnitt Innsbruck. Innsbruck, am 16. November 1939. 


» Betr.: Südtirol. 
Vorg»: Ohne 


Ya Anlg.e: 


Allgemeines 


Stimmung unter den Volksdeutsche 
Stimmung unter den Italienern. 


Il 


Aussjedlung 


Arbeit der Bewezung 
Gepnerschaft von Volksdeutschen 
1./ Katholische Aktion 
| 2./ Legitimisten 
1 Gegenarbeit von Italienern 
17 a/ Propaganda | 
b/ Zwangsmaßnahmen 
e/ Polizeimaßnahmen und Verhaftungen 
4/ Schwindel 


Ill 


Br. Innenpolitik 
ee. Verhältnis Heer-Uliz 
Er Beurteilung der Stellung des Duce 
.a/ Volksdeutsche 
b/ Italiener a 
IV 
Militärisches 
Befestigungsbauten ’ Page, 2 ee 
 Truppenverlegungen 23000 
£ Schlagkraft des ital.Heeres N 
. Itals-französisches Verhältnis 
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Stimmung unter den Volksdeutschen 


Das Problem der Auswanderung drückt allem Geschehen in Süd- 
tirol den Stempel auf. 
Dieses Verlassen der Scholle, bei einem Volke, das die | 
nationalsozialistische Lehre von Blut und Boden seit Jahrhun- | 
derten geradezu verkörperte, zerrt am Volkskörper wie Fieber, 
Es tobt der Kampf um Gehen oder Bleiben. Dem stürmischen | 
Drang der Einen - hinaus ins Reich - steht das starre Pest- 
halten der Anderen an der Scholle gegenüber. Behauptet man 
im Lager der "Auswanderer " der Boden muss geopfert werden, 
um dns Blut zu erhalten, so kommt der Gegenweis der "Bleibert 
Blut und Boden kann, da es Jahrhunderte lang geeint war, 
nicht getrennt werden, ohne schwersten Schaden für beides. 
Die Heimat darf auf keinen Fall verlassen werden, selbst 
dann nicht, wenn es Blut kostet, darum ist jeder, ag ins 
Reich geht, ein Verräter en der Scholle. 


er 


In dieses Ringen treten nun alle jene Mächte ein, die irgend- 
welche Interessen am Bleiben oder Gehen haben. Italien, das N 
anfangs die Auswanderung betrieb, hat loofig umgeschwenkt 

und will die Leute mit allen Mitteln halten; es findet hie- 
bei getreue Helfer im volksdeutschen Adel, in Grussgrundbe- 
sitzerkreisen und vor allem in der kath.Aktion , die eine 
äusserst rege "Bleiber"-Tätigkeit entfaltet, 


Eines ist aber bereits heute klar zu sehen; im schwersten 

inneren Kampf zwischen Liebe zum Volk und Tiebe zur Heimat, 
den jeder Südtiroler durchzustehen hatte, hat im weit- 
aus überwiegenden Teil der Bevölkerung die Liebe zum Volke 
gesiegt und bereits’ jetzt kann mit einer Auswanderung von | 
mindestens 8o - 85% (in Kreisen der illegalen Bewegung wird 
die Ziffer noch höher angegeben: 9o - 95%). gerechnet wer- 
den. % 

Nur, wer Südtirol und die fanatische Heimatliebe der südti- 
roler kennt, vermag dieses Opfer, das hier für das deutsche ; 
Volk und seinen Führer gebracht wird, richtig einzuschätzen. : 
Es herrscht ein Vertrauen und eine Zuversicht, die manchmal rg 
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fast beschämend wirkt, wenn man weiss, mit welchen Schwie- 
rigkeiten die Lösung des Problems noch zu kämpfen haben wird. 


Zu all den materiellen Sorgen lernt nun der Südtiroler die. | 
deutschfeindliche Einstellung der römisch-katholischen Kirche 
kennen. Die Bauern, die bisher gewohnt waren, im Pfarrer die 
Stütze zu sehen bei all ihren Sorgen und Nöten, verlieren 

den Halt und werden unsicher. Bis nun stand in fast allen 
Gemeinden der Pfarrer im Mittelpunkt des Kampfes ums Deutsch“ 
tum gegen die Verwelschungsmethoden des Italioners. Der Prie- 





” ster in Südtirol ficht einen schweren und harten inneren | 
Kampf zwischen seinem deutschen Blut, das ihn zwingt, sich } 
r\ "deutsch" zu bekennen, und jener finsteren Nacht in Rom, die 


ihm befiehlt, gegen alles, was "Deutschland" heisst, zu 
kämpfen. Ein kleiner Teil der Pfarrer hat sich durchgerungen ) 
und fehlt es nicht an Beispielen tadelloser deutscher Haltunge 


Der Grossteil allerdings steht im Lager der "Bleiber", Auch 
äieser Kampf wirkt tief auf die sehr religiös veranlagte Be- y 
völkerung. E 


Der Hass gegen den Italiener, der ja immer wach war, wird 
jetzt wieder zur hellen Flamme entfacht. Die Italiener tra- 
gen durch die Behandlung der Volkedeutschen einen nicht ge- 
ringen Teil dazu bei. So werden die Volksdeutschen, die zum 
Heer eingerückt sind, unter jeder Kritik behandelt. In 
einem Brief, den ein Volksdeutecher einem Kameraden sandte, 
an heisst es wörtlichs 


neeseeorss.e So möchte ich Dich im Namen aller Südti- 
roler bitten, für unser Sein oder Nichtsein keinen 
Schritt zu sparen und alles für uns zu tun, was Um 
aus dieser Hölle erlösen kann, ” 

Es ist dies nicht eine persönliche Bitte 

jedes einzelnen, sondern es handelt sich um Hunderte 
von Südtirolern, welche auf das Gemeinste nach it 
lienischer Taktik zu Grunde gerichtet werden. Wir ha 
ben aus bestimmten Informationen erfahren, dass wir 
nach Albanien oder in die Cirensica transportiert 

werden. Vereinzelte Fälle sind schon vorgekommen, Zu 
dieser Schweinerei wird auch jeder Deutsche tauglich ar 

erklärt. 2Z.Bsp. einem Soldaten fehlen 3 Finger der 

rechten Hand und noch dazu zerschnittene Sehnen im 
Hanägelenk und Oberarm. Dieser geht morgen nach Al- 
banien ab, Ein anderer Magendurchbruch und noch Re- 
konvaleszent. Ein dreifach gesprengtes Schlüsselbein 
usw., eber alle sind zum Frontdienst als Ken er 
7 erklärt worden, Krankenvisiten werden mit Ohrf Ei, 
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oräiniert. Was uns anbetrifft, ist ebenfalls mit 
Worten nicht zu beschreiben, Schmutz, Dreck und 
Schetsse sind zu ertragen, nicht aber lassen sich 
unsere Leute im letzten Augenblick moralisch zugrun- 
de richten. 

ee... unsere Leute von den südlichen Regi- 
mentern, die ja zu nichts anderem da sind, als unse 
re Leute in alle Winkel Afrikas und Albsniens zu 
verteilen, damit es keine geschlossene Einheit geben 
kann. Jedem Offizier sieht man es an, dass er eine 
feindliche Einstellung uns gegenüber hat..."usw. 


Dass es der Intervention des Generalkonsul Bene gelang 
die Südtiroler wenigstens von den Fronten zurückzuziehen, 
hat das Vertrauen der Bevölkerung sehr gestärkt, 





Obwohl den Südtirolern der freie Gebrauch ihrer Sprache wie- 
derholt Teierlichst zugesichert worden war, geht man jetzt 
wieder darn, gegen Deutschsprechende vorzugehen. So wurde 

den Schulkindern in Brixen unter Androhung von 8 Tagen Schul- 
ausschluss verboten, auf den Gängen und im Schulhaus deutsch 
zu sprechen, Auch in der Marienschule in Bozen wurden am 
4.11.1f.dJs. den Kindern verboten, auch auf der Strasse unter- 
einander deutsch zu reden. In einer Versammlung der Mitglie- 
der P.F.N., die in Kartgun bei Bozen am 3.11.1f.Je, statt- 

Ps fand, sagte ein Redner u.a.s „Die Mitglieder haben die PERF SEN, 
die deutsche Sprache baldigst auszurotten. Wenn Ihr in Uni- 
form seid, hat Euch jeder Deutsche zu grüssen. Alle jene, 
ie die Absicht haben ,„ hier zu bleiben, sollen schon jetzt 
ihre deutschen Namen ändern, um beim Fortgehen einen guten 
Eindruck zu machen." Grosse Erbitterung rief es hervor, als 
bekannt wrde, dass am 8.11.11f.ds. eine Volksgenosein aus ii 
Schlunders und ihre Freundin aus Bozen in die Karabinieri- 
Kaserne geholt wurden, wo man ihnen erklärte, dese das Sam- dl 
meln für die Winterhilfe, Stricken von Wintersachen usw. ver- 
boten sei. Wenn sie ihre Tätigkeit fortsetzen, werden sie 
eingesperrt. Die bereits fertig gestellten Sachen müssen der 
D.N.F. abgegeben werden. Unter der männlichen Jugend herrscht i 
grosse Begeisterung für das deutsche Heer. Die Aufnahmekom- 
mission findet überall eine grosse Anzahl von Freiwilligen 

"vor, sodass z.Bsp. in Schlanders die Aufnahme wegen zu ErOoS- Ms 
sen Andranges auf 3 Tage verlängert werden munste. Die zba- 3 
liener versuchen herauszubekommen, wieso es möglich war, 2 

“ dass soviele Burschen verständigt werden konnten. De 
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Drohend steht über allem die Sorge vor wirtschaftlicher Not. 
Die italienischen Betriebe entlassen bereits jetzt die volks- 
deutschen Arbeiter und Angestellten, die sich für die Auswan- 
derung entschieden haben. Der 31.Dezember 19539, der als Stich- 
tag gilt, bis zu welchem Tag sich alle entschieden haben müse 
sen, ob Bleiben oder Gehen, rückt bedrohlich näher und man 
macht sich schwere Sorgen, wovon man nachher leben soll, denn 
es ist sich jeder Einzelne klar, dass es für das Reich prak- 
tisch unmöglich sein wird, bis dorthin alle, die mit diesen 
Datum arbeitslos werden, unterzubringen. Auch die Weiterfüh- 
rung der deutschen Betriebe ist sehr in Frage gestellt. Als 
Beispiel sei hier das Marmorwerk in Taas angeführt. Vor 1 Jahr 
standen dort 500 Arbeiter im Betrieb. Heute sind sie alle ar- 
beitslos und stehen mit ihren Familien vor dem Nichts. 


Von den Volksdeutschen wird die Abstimmung für oder gegen das. 
Auswandern als "Volksabstimmung für oder gegen Deutschland" 
empfunden und dementsprechend gewertet. In den Gemeinden wer- 
den diese "Wahlen" von den Podestäs durchgeführt; die Bewoh- 
ner des Dorfes werden auf die Kanzleien gerufen und dort auf- 
gefordert, sich zu entscheiden. Die Bevölkerung steht diesen 
M-senahmen loo%ig misstrauisch gegenüber und läuft lieber 
stundenlang bis zur nächsten Bahnstation, um in einer der 
amtlichen deutschen Auswandererstellen abstimmen zu können. 
Denn.eg laufen von allen Orten Meldungen ein, dass den Leu- 
ten von Seiten der italienischen Beamten Priügel in den Weg f 
geworfen werden, falls sie sich abmelden. Die bisher einge- 
laufenen Neläungen lassen, auch im Detail erkennen, wie die 
Sache steht. Brenner, Pflersch, Gossensaess, Tschöfs-Ried, 
Ridaun, Telfes fast loo%ig für Deutschland. Stilfes, Trens, 


Mareit, Jaufental, Gröden I6%g. Die Stimmung der Bauern 


steht bis auf geringe Ausnahmen gegen die Arbeit der Propa- 

ganda für das Bleiben. So wird aus Partschins gemeldet, dass 
die dortigen Bauern den #erbereäner Menz-PoppysBauer in Mar- 
ling, hinausgeworfen haben. Dem Baron Sternbach wurden we- 2a 
gen seiner Propagandatätigkeit die Fensterscheiben seines N 
Ansitzes bei Bruneck zertrümnert. ' N 


Trotz der Ruhe, die im Augenblick im Lande herrscht, darf 
man sich nicht darüber hinwegtäuschen, dass die Stimmung 
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eine äusserst gereizte ist, und ein gewaltsames Auflehnen 
gegen die italienische Gewaltherrschaft absolut nicht ausser- 
halb jeder Möglichkeit steht. Der Hass, der sich in 20 langen 
Unterdrückungsjahren gesammelt hat, kann leicht gerade jetzt 
zum Ausbruch kommen, wo man den Italiener einen neuerlichen 
Treuebruch gegenüber Deutschland für fähig hält, und men die 
Falschheit des Welschen jederzeit am eigenen Leib verspürt. 


In der Nacht vom 6. auf 7.11.11.Js. um 22,.45h begann die 

Scheune des ENRA-Hofes auf der Platten in St.Pauls (Fraktion 
er Berg) zu brennen; in der folgenden Nacht zur selben Stunde 
; brannte der ERA-Hof Niederfrieniger" in St.Pauls nieder, Die 
Pächter beider Höfe sind Altitaliener. Von italienischer Sei- 
te wurde sofort der deutschen Bevölkerung die Brandstiftung. 
zugeschoben und zum Anlass für zehlreiche Verhaftungen ge- 
macht, 


Obwohl auch die Möglichkeit ist, dass der italienische Päch- 
ver, zur Verdeckung seiner Misswirtschaft, oder die Behör- 
den, zur Schaffung eineg Anlaeses, um gegen die deutsche Be- 
völkerung einschreiten zu können, die Brandstifter sind, könn- 
ten es auch verzweifelte deutsche Elemente gewesen sein, die 
endlich statt des fortwährenden Nachgebens eine Art den akti- 


ven Widerstandes zeigen wollten, 


Sollten diese Beispiele Schule machen, wären die Folgen unab- 
sehbar; stimmungemässig jedenfalls ist der Boden fir Gewalt- 
taten nie so günstig gewesen, wie gerade jetzt. 


Hier muss unbedingt deutsche Propaganda mit Hochdruck einge» 
setzt werden; sei es durch Presse oder Rundfunk. Wie empfäng- 
lich die Südtiroler Bevölkerung für deutsche Propaganda ist, 
zeigte der letzte Artikel des Gauamteleiters Pisecky inden 
"Innsbrucker Nachrichten" : Südtiroler finden ihre neue Hei- En 
mat", Die Zeitungen waren im Nu ausverkauft und die Bevöl- ' 
kerung empfand es direkt als befreiende Tat, enälich einmal Mn 
in einer deutschen Zeitung über ihre nähere Zukunft unterrich- 
tet zu werden und ein nicht geringer Teil der noch Wankelmüti- 
gen fasste gerade durch diesen Artikel den Entschluss, ins a 
Reich auszuwandern. 
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Stimmung unter den Italienern 


Die Stimmung der in Südtirol ansässigen Reichsitaliener 
steht ebenfalls im Zeichen der "Auswanderung". 


In amtlichen italienischen Kreisen hatte man sich die Lösung 
dieses Problemes wesentlich anders vorgestellt. Man hatte 
damit gerechnet, alle „Arbeitslosen"und alle "Unruhigen" 

auf gute Weise ins Reich abzuschieben. Die Tatsachen zei- 

gen aber nun eine ganz andere Entwicklung, über die man äus- 
serst bestürzt ist. Man versucht nun mit allen Nitteln, mit 
"Zucker und Peitsche" die Leute von der Auswanderung zurlck- 
zuhalten. Der Präfekt von Bozen, Mastromattei, 
soll über die ersten Abstimmungsergebnisse und über das klar 
vorauszusehende Endergebnis höchst erbittert sein, und sei- 
ne Ratgeber mit Vorwürfen wegen ihrer falschen Informationen 
überschütten. Insbesondere Ing. Do rn a vom Provinzial- 
bauamt und sgn.nod. Fir ra ri ,„ welche zusammen im Früh- 
Jahr 1939 den ersten Umsieälungsplan ausgearbeitet hatten. | 
Der Präfekt soll sich geäussert haben, dase er selber das 
ganze Abkommen gerne rückgängig machen möchte, doch fehle 
hiezu die Zustimmung der Reichsbehörden. Selbst, wenn die 
Aussage des Präfekten im Wortlaut erfunden ist, so zeigt 

es doch die genze Haltung der italienischen Behörden. So 

gibt Fedr.nod. Ferrari, Verwaltungemitglied in der i 
Sparkasse Bozen, bekannt, dass der Präfekt sich am 4.11.1.I5. 
geäussert habe, dass er vom früheren Verbandsekretär falsch 
unterrichtet worden gei. Men habe om Anfang die Kosten der ni 
Abwanderung auf 3 Milliarden Lire geschätzt, während man 
jetzt schon mit mindestens l1o Milliarden rechnen mlisse. 


Es herrscht bei den Italienern eine grenzenlose Wut Über 
die Begeisterung, mit der sich die Volksdeutschen zur Aus- e 
wanderung melden, Dieser Wut lässt man freien Lauf und zeigt 
sich so ganz als Herr in einem besetzten Land. Folgende 
Beispiele sollen diese Behauptung beweisen: 

„Am 27.10.1f.Jse. abends waren in der Bar des zn] 


"Alte Post" (Kleewein) in Sterzing 12 orflalere an- 
wesend, welche 5 Flaschen Wein tranken, 
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Als es zum Zahlen kam, weigerte sich der zu zahlen- 
de Offizier, ein Hauptmann, die 5te Flasche zu zah- 
len, indem er behauptete, nur 4 Flaschen gehabt u 
haben, Es wurde der Wirt Kleewein Hubert geholt, wel- 
cher die Herren zu beschwichtigen versuchte. Der 
Hauptmann erwiderte:s „Ein Wort von einem Offizier 
müsse genügen,’ um die Richtigkeit nicht mehr zu be- 
zweifeln, worauf der Wirt sagte, ein Irrtum könne 
auch einem Offizier unterlaufen, worauf der Haupt- 
mann dem Kleewein 2 Ohrfeigen gab, welche eine 

einen Trommelfellbruch sur Folge hatte, was der Arsti 
bestätigte. Die Offiziere haben eine Anzeige bei den 
Karabinieri gemacht mit allerlei unwahren Angaben; 
die Anzeige von Kleewein wurde von den Karabinieri 
nicht angenommen. 


Um 1/2 8h abends des 8.11.1f.Js. kamen 15 bis 
N 20 Soldaten der Autotruppe Eppan mit Stöcken bewaff- 
EN “ net nach St.Pauls. Ein gewisser August Pichler‘ 
> der eine Frage nicht verstand, erhielt einen Faust=- 
schlag ins Gesicht. 6 Soldaten zwangen im Gasthaus‘ 
Kager den Wirt und die Gäste adzutreten und die Gio=- 
vinezza zu singen, was diese nicht konnten. Der Wirt 
erhielt einen Faustschlag ins Gesicht und die Solda- 
ten gingen, indem sie sagten, im Gasthaus müsse ita- 
lienisch gesprochen werden und stimmten die Giovi- 
nezza an. ke 


In Bozen konnte beobachtet werden, wie am 
9.11,1f.J8, um 11,55h am Walterplatz einem Volks- 
E: deutschen, der die "Innsbrucker Nachrichten" las, 
= tes handelte sich um den Artikel: „Südtiroler fin- 
den ihre neue Heimat") diese von Karabinieris aus 
der Hand gerissen wurde, und der Volksdeutsche mit 
Püffen weitergejagt wurde. 


Be Am 30.10.1f.Js. abends 8h war Feueralarm bei 
Josef Ab ram, Schmied und Tankstelle, Auer. 
a Es konnte Branüstiftung festgestellt werden, was y 
such aus einem an der Peuerwehrhalle vorher von Un- 
bekannten angebrachten Zettel hervorging. Tags da- _ 
rauf fand Abram unter seinem Zimmerfenster einen, - 
um einen Stein gewickelten Zettel mit folgender In- 
schrift: „PORCHI TEDESCHI ANDATE IN GERMANIA? SE 
„Mm NORN VI BRUCIAMO ANCHE LA CASA NON SOLTANTO IL FIR- | 
NILE. PORCHI TEDESCHI." 


Diese Beispiele italienischer Willkür können beliebig ver 
längert werden und ist eine genaue Übersicht über die italie- 
nischen Nethoden aus Bericht-Absatz II/b=-c zu entnehmen. we 
Das Bünönis Deutschland - Russland findet in italienischen 
Kreisen eisige Ablehnung. Es erschien sowohl in der deutsch- 
geschriebenen Zeitung "Dolomiten" ein Artikel: „Wahrkeit 
und Lüge", der Russland scharf angriff und ihm a! 
z 
a 
£ 
5 
& 





warf, dass es das bereits von den Deutschen niedergerungene 
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Polen noch überfallen habe und durch sein aktives Eingreifen 
in den Krieg die Gefahr eines Weltbrandes vergrössert habe, 
als auch im italienischen „Corriere della Sera" ein Aufsatz, 
der eine scharf ablehnende Haltung dem &utsch-russischen 
Bündnis gegenüber einnahm. Nicht Russland sei der Friedens- 
faktor in Europa, sondern Italien. Ganz typisch für die Ein- 
stellung der italienischen Bevölkerung zu diesem Problem 

ist die Aeusserung des faschistischen Sekretärs in Kaltern, 
Gianpaolo Cersi, der sagte: 

„Zwischen dem deutschen Nationalsozialismus und dem 
italienischen Faschismus ist ein ganz gewaltiger 
Unterschied, sonst könnte Deutschland niemals mit 
Russland paktieren, Italien ist noch ganz unent=- 


DR schlossen, ob es mit Frankreich gehen soll, oder 
weiterhin neutral verbleibe," 


Sowohl bei Offizieren wie Soldaten, als auch bei der Zivil=- 
bevölerung merkt man die Angst vor Deutschland. Man macht 
folgende Prophezeiung: Jetzt hat Deutschland Polen zerschla- 
gen, dann wird es England erledigen und dann wird es sich, 
Triest holen. Dafür bekommt Italien durch deutsche Hilfe 
Tunis, Gibuti, Korsika und vielleicht Savoyen. Man wünscht 
Deutschland den Sieg, aber nur soll Deutschland nicht ver- 
langen, dass Italien känpft. 


Ein Offizier des 31.Inf.Maddaloni äusserte sich am 3.10.1.Jn.3 


„Wir sind Freunde Deutschlands - aber mit dem Re- 
volver in der Tasche." 


(®; Einheitlich bei Offizier und Mannschaft ist der masslose Är- 
ger über die Tatsache der Einberufung an und für sich. 


Was man von der Dauer der deutsch-italienischen Preundschaft 
hält, zeigt der Ausspruch des Alpini I.Capitano Cav. Gino 
dr - 
"= Ossioni: um Frühjahr geht der Krieg mit Deutschland los." 
Die Stimmung der italienischen Bevölkerung gegen die Volkse- . 
deutschen zeigt deutlich der Vorfall anlässlich des ERA-Hof- 
Brandes am 8.11.1f.ds. in St.Pauls: 
„Auf das Sturmläuten hin erschienen zuerst die Ka- 
rabinieri und etwas Bevölkerung, die von den Ka- 
rabinieri geradezu hingetrieben wurde: (Zeuge: 
Josef Drassl, Friseur in Kaltern), dann erschie - 
nen Soldaten der Eppaner Autotruppe mit Löschge- 


räten, dann die Eppaner Feuerwehr, unbekannt in 
welcher Stärke, Die Karabinieri ergriffen irgend- 
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wo im Feld einen Arbeiter namens Viktor Kofler, den | 
sie, da er ohne Rock war, als Brandstifter beschul- 
digten und sofort misshandelten, da er sich gegen die 
Beschuldigung verteidigte. Er wurde blutig geschla- 
gen. Der ERA-Hof Besitzer holte ein Nesser aus dem. 
Hof und konnte nur von den Soldaten aufgehalten wer- 
den, gegen die Deutschen loszugehen. Die Soldaten 
schrien, wer nicht italienisch verstehe, soll ver- 
schwinden, und machten Miene, mit den Schaufeln auf. 
die deutsche Bevölkerung loszugehen. Ein Bauer aus 
St.Pauls erhielt von den Soldaten eine Ohrkige. Auch 
der Feuerwehr wurden Vorwürfe gemacht und die Ange- | 
hörigen derselben als "Porchi tedeschi" bezeichnet." 


Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Stimmung der 
italienischen Bevölkerung von einer deutsch-italienischen 
Freundschaft absolut nichts erkennen lässt. 
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Arbeit der Bewegung 


Das nationalsozialistische Ideenmut hat auch in weitesten 
Kreisen der Südtiroler Bevölkerung Eingang gefunden und heu- 
te steht bereits eine stramme illeg. NSDAP. 


Besonders jetzt ist die Arbeit der "Illegalen" von ungeheurenm | 
Wert, denn sie unterstützt die Arbeit der antlichen deutschen 

Ein- und Rückwanderungsstellen (ADEURWST) überall dort, wo 

es einer amtlichen deutschen Stelle versagt ist, einzugreifen, 


Die Bewegung verfügt über ein ausgedehntes Nachrichtennetz 


und ermöglicht es so, die ADEURWST sofort von allen abkommen- 


widrigen Vorfällen und Übergriffen der Italiener zu verstän- 


g 


Ai digen und ermöglicht es, allzu grobe Übergriffe abzustellen. 
ee Da jegliche offizielle deutsche Auswanderungepropaganda un- 
terbleibt, ist es die Bewegung, die die Aufklärung der Bauern 
und vor allem den harten Kampf gegen die "Bleiber"-Propaganda 
aufgenommen hat und mit Erfolg durchführt. Den italienischen 
Behörden ist diese Arbeit natürlich nicht verborgen geblieben. 
und man versucht durch <Verhfftung der Führer der Bewegung 


Herr zu werden. 


2 Vor allem auf dem Lande ist es besonders schwer, den Bauern 
klar zu machen, dass jetzt eine einzige und nie wiederkehren- 
de Gelegenheit sei, ins Reich heimzukehren. Man ist vor allem 
bestrebt, den schädlichen Einfluss der äusserst regen italie- 
nischen Propaganda weitgehendst einzudämmen. Vor allem werden 
die deutsch geschriebenen italienischen Zeitungen "Dolomiten" 
und "Volksbote" boykottiert. Der bisherige Erfolg ist, dass 
sich die Abonnentenzshlen-in Bozen um ca 500 verringert hat. 
In Margreid haben von den 45 Zeitungebeziehern 36 die zeitung | 
abbestellt. In Tiers haben 33 Leute die Zeitungen abbestellt, al 
Den zahlreichen Flugzetteln der Kath.Akt. wird wirkungevoll u 
durch GegenfTlugzettel begegnet. Erwähnenswert ist der in den 
letzten Tagen herausgekommene Tlugzettel: Südtiroler" (der 

im Folgenden im Wortlaut angeführt wird) und ein weiterer 
Flugzettel, der Auszüge aus den Zeitungen: „Corriere della u: 
Sera", '"„Gazzetta del Popolo", „Archivio per 1'Alto Aälger a 
in beiden Sprachen bringt, und den italienischen Standpunkt 
in Bezug auf die Auswanderung dahingehend unterstreicht, dass 
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27% dass die Bleibenden nur mehr loof#ige italienische Staatsbür- 
ger seien, vollständig verschmolzen im Geist, in der Diszi- 
plin, im Gemeinschaftsgefühl mit allen Übrigen über 44 Mill, 

Italienern. - Der Duce will die Assimilierung des Alto Adige 
dergestalt, dass es auch bevölkerungsmässig italienisch ge- x 
macht wird, zu loo von 100, oder, wie der Interrichteninister 
in Bozen wiederholt hat, zu looo von 1000, wage letzten Endes I 
dasselbe ist; darin ist Italien einmütig. („Archivio per e) 
L'Alto Adige" Seite 533 - 534). Diese Flugblätter haben schr 
viel zur Aufklärung und zum Entschluss für die Auswanderung m 
beigetragen. Im Folgenden der Wortlaut des FTlugblattes: „Süd“ 
tiroler": | a 





« „Es sind Flugblätter im Umlauf, deren Urheber aus 
eigennützigen materiellen Gründen eine Einstellung ei 
einnehmen, die unabänderlich zum völkischen und wirt 
schaftlichen Untergang führen muss. Dem Inhalt die» | 
ser Flugblätter wäre Folgendes zu entgegnens | 
Es ist eine unverschämte Lüge, dass man uns Südtiroler 


von deutscher Seite aus nach Galizien oder Polen ver- 


schieben will. - Wahr hingegen ist, dass men uns in 

unserem Interesge und auf unserem Wunsch beisammen 

lassen will und daher ein Gebiet sucht, wo eine ge- 

schlossene Ansiedlung möglich ist. Bi 

= In einem Brief des Reichsführers-/} Himmler, der je 
0 dermann fotografiert zur Pinsicht vorgelegt werden 
kann, heisst es wörtlichs „Bei der Auswahl der Land“ 

schaft wird keine Entscheidung getroffen, ohne dass 

die Führung der Deutschen in Südtirol Gelegenheit , 

bekommt, alle in Frage kommenden Gebiete bereist und 

ihre Meinung kundgetan zu haben.” 4 

3 Es ist ferner unwahr, dass uns Hab und Gut weggenom- 
" men werden soll, zu einem Preis, den andere bestim» 
men.- Wahr ist hingegen, dass jeder seinen Besitz ie 

selber schätzen kann und diese Schätzung lediglich N 

überprüft wird. Wahr ist ferner, dass er diesen Be- BR 

sitz jederzeit frei verkaufen kann und den gesamten 

er Erlös ins Reich mitnehmen kann. —- Jeder kann sein 
er Ä mobiles Hab und Gut, also Möbel, Hausrat, Ackergerä=- 
4 te u.d. halben Viehstand fracht- und zollfrei mitneh- 
men (auch Grabmäler und Grobsteine). Wahr ist ferner, 

dass die deutschen und italienischen Behörden eine 

gerechte Lösung zum Stand (Verkaufswert) vom 23.6.39 

vereinbart haben. Das deutsche Reich sichert den N 

Heimkehrern weitgehenäste und wirkssmste Hilfe zu a 

dass ferner in der Schätzungskommission Leute unge» \ 

res Vertrauens sitzen usw, » Ee wird z.Bsp. jeden Wer 

Bauernsohn bis zum Yierten, ein Hof mit Grund und 

Boden ohne Belastung des väterlichen Vermögens zu- 

gesichert. - Eine weitere grobe Unwahrheit ist es, 

daes wir nur zwischen Heimst und Galizien zu wähle 
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hätten. Wahr ist vielmehr, dass es jedem auswandern- 
den Volksgenossen frei steht, sich niederzulassen, wo 
er nur will und jeder hat weiter das Recht, im Reich 
noch zweimal kostenlos umausiedeln. - Die Yorteile 
einer geschlossenen Siedlung aller Südtiroler liegen 
klar auf der Hend und wer sich später dazu entschliesst, 
wird von Fachleuten, die das Gebiet studieren, sich 3 
1 


" 
h 


beraten lassen können, ja, er wird selbst vorher hin- 
fehren, besichtigen und wählen. Es ist weiter bewusst 
gelogen, dass wir in elenden polnischen Hütten hausen 
müssen. Wahrist vielmehr, dass uns vom Reich, durch 
Baumeister und Architekten in heimischem Stil moder- 
ne, gesunde Wohnstätten geb»ut werden und jeder kann 
selbst an den Plänen mitarbeiten. Dabei sollen die 
Städte Bozen, Veran usw. neu erstehen. Daher bedeutet | 
die Abwanderung für uns keinen Weg in die ungewisse 
Zukunft, sie ist vielmehr die Heimkehr in eine arög- 
sere Heimat, in unser wahres Mutterland Deutschland. 
Nach jahrzehntelanger Entrechtung, Unterdrückung und | 
Vergewaltigung, nach unsäglichen Teiden winkt rllen 
Südtirolern nunmehr eine glücklichere Zukunft. Als ' 
aufrechte deutsche Menschen, erwartet uns Verständ- 4 
nis und Gerechtiskeit in deutscher Volksgemeinschaft,. 
Durch 20 Jahre hindurch waren wir Knechte. Im Reiche ] 
werden wir als deutsche Staatsbürger betrachtet werden | 
und als solche entsprechend geschützt sein. Nach allen 
vorgenannten Lügen entscheidet sich selbst, wo die a 
verantwortungsloößen Hetzer und falschen Propheten sind. 
Ein Paradies kann uns niemand versprechen, aber Bagt 
einmal, waren die Verhältnisse und Zustände bei uns 
wirklich paradiesisch? Die Strafen und Verfolgzungen, 
die Finkerkerung Unschuldiger, Lizenzentziehungen usw. 
sind alle noch in Frinnerung und welcher Dumme gloeubt. 
noch an die Versprechungen unserer heutigen Herren? 
Merkt ihr den Pferdefuss? Imd wenn Italien in den | 
Krieg eingreift, was sehr wahrscheinlich ist, wo habt j 
ihr eure Mönner und Söhne lieber? Im Süden, Albanien | 
und Afrika, oder in den Reihen des deutschen Heeres, | 
Gas als das bestorganisierteste der Welt gilt ? | 
Fragt die alten Frontkämpfer,. Mal 
Man spricht immer von Heimat! Was ist denn unsere Hei- 
ma&? Ist es nur der Boden, der uns hier, wie auch an- Dh 
derswo ernährt, oder ist es nicht vielmehr die leben- “| 
dige Volksgemeinschaft, in der wir stehen ? Der leben- 
de Mensch, die Nachbarn, die Verwanäten, unsere Bpra- 
che, Gebräuche, unsere Lieder und Bücher, kurz unser a 
ganzes Südtiroler Volketum, an dem wir mit ganzer | 
Seele hängen, das wirdurch 20 Jahre aufrecht vertei- 
Gigt haben, das wir niemals aufgeben, sondern dem eu 
wir auch jetzt die Treye halten und dem wir das gröss” 
te Opfer bringen, indem wir die Scholle verlassen, um 
es nicht zu verlieren. Es ist ein schwerer Schritt, 
aber wir gehen ihn entschlossen in der Erkenntnie,dass. 
der Weg des Führers der richtige sein wird. Rn 


Wir wandern geschlossen ins Reich! 
ae 
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Wir sind das unseren Kindern und Kindeskindern schul- 
dig, mit denen wir deutsch sprechen, denen wir den 
Reichtum und die Schönheit deutschen Kulturlebens 
erschliessen wollen. Wir wollen unserer Tradition 

treu bleiben, und unseren Toten, die für Südtirol 

und für ihr deutsches Vaterland kämpften und fielen, 
Verräter sind die, die aus materiellen oder sonstigen # 
Gründen Volkstum und damit das Deutschtum mufgeben.- 
Nicht hierbleiben oder auswandern heisst die Parole, 
sondern die Entscheidung lmutets 


DEUTSCH oder WELSCH, JNDZT UND FÜR ALLE ZEITEN! 
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r Südtiroler - denkt und entscheidet! se 
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Neben dieser schriftlichen Propaganda wird auch eine rege im 
mündliche Aufklärungsarbeit geleistet. Besonders überall dort, 
wo man merkt, dass die Bauern noch wankelmütisg sind, oder die 
KA bezw, die Legitimisten oder Italiener eine besonders rege 
Tätigkeit entfalten, buchstäblich um jeden einselnen Bauern & 
gekämpft. Die Erfolge aind sehr beachtlich, wie aus den nach“ 
folgenden Meldungen zu ersehen ist: 


„ Die Zettel, welche die Gemeinde Sterzing austeilen 
liess, haben eine ungeahnte Wirkung gehabt. Die 

Bevern aus den Tälern rückten fast loofig zum Ent 
scheiäd en. Am 8.11.17.Js. waren Inner - und Ausser- 

pflersch fast vollzählig zur Entscheidung in Ster- 
zing. Es fehlten im Ganzen bloss 6, welche vahr- | 
u. scheinlich noch nachkommen werden. Vormittags er- 
schienen sie in Viererreihen, voran eine Ziehharmo> 
nika, Di 


Am 9,11.1f.Je, wählte das gesamte Rideun-Tal loofig 
für das Auswandern, Unannehmlichkeiten sind bis zur | 
A Stunde keine gemeldet. | 


4 Am 7.11.17.J9. gaben 50 der angesehenästen Bürger 
von Brixen ihre Stimme für Deutechland ab. 


Am 6.11.1f.J5. wurde in Muehlbach loofig für die 
Auswanderung gestimmt. BE 


Am Montag, den 6,11.1f.Js. erschien das Dorf Bren- 
ner vollzählig in Sterzing. Bi 


Am Dienstag, den 7.11.11.Js, kamen die Goesennasser 
vollzählig. Ts war die reinste Prozession auf der 
ee een gern 2 Sterzing.Einige _ 
HIEPaERRrveit"der Kußwanderinzestelle Ders 

mean gehr zufrieden, Ba ee. 
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In Miltewald ist am 14.de.äts. eine loofige Abstim- 
mung zu erwarten. 


In Neumarkt wurde am 7.11.1f.J8, abgestimmt, Von 100 “ 
abgegebenen Stimmen, waren mır 2 für Italien. 


Es gelang des Weiteren, einen gefährlichen Narren zu ent- © 

decken, dessen Arbeit bereits einmal Gegenstand einer itn- iR 

lienischen Intervention in Derlin zur Folge hatte, I 

Im vergangenen Wai erhielten Tutzende von Südtirolern per Br 

Post einen in Bozen aufgegebenen Fluszettel zugestellt, Fi 

de welcher in deutscher Sprache, aber mit geradezu grotesken = 
4 italienisch anmutenden Fehlern gesen Italien hetzte. Er ver 
unterschrieben mits „Deutsch-Südtirole Adler" und die Ent“ si 

A deckung diesesZettels dureh die italienischen Behörden hate rer 
te einen diplopntischen Schritt in Berlin zur Folge, Venige 

Monate später begann offensichtlich nach Stil und Schreib- Ei 

weise dieselbe Person unter dem Namen „Alois I, von Tirol- el 

Aäler" wirder alle möglichen Dörfer mit seinen per Post ” 

zugesandten Flugblättern zu beglücken, die fast jede Woche Mn) 


Centered 


neue Gestalt annahmen und immer verrückter wurden. Dieser 
Alois I. von Tirol ist ein Angestellter des faschietiechen 
5 Stellenvermittlungsamtes in Neumarkt und heiset Aloie 
* LAZZARI, wohnhaft in Neumarkt. Er ist aus dem zu 90% verwel=- 
schtem Dorf Laag bei Salurn geblirtig. 


Die Bewegung hat einen eigenen Warn- und Sicherheitedienst 


3 aufgezogen, dem es zu verdanken ist, dass die meisten der a 
führenden Fersönlichkeiten noch vor ihrer, Verhuftung ge- 
warnt wurden und es 80 fast niemals geschieht, dass irgend- 
welches belaetendes Material den Itnlienern in die Hände 

6 fällt, 
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Gegenarbeit von Volksdeutschen 


Der jahrzehntelange Kampf um die Heimat hat manche Menschen 
bereits so fanatisiert, dacs sie durch nichts zu bewegen sind, 
diese heiss erkämpfte Scholle zu verlassen. Dieser Tntschluss 
zu bleiben, wird dann unsomehr gestärkt, wenn der Betreffende 
dem nat,soz. Ideengut ferne steht. Nur 80 ist es zu erklären, 
dass Leute, die bisher wegen der Verfechtung Kür dantschen 
Interessen in Südtirol von den Italienern schwer verfolgt 
wurden, Kerker und Konfinierung hinter sich haben, plötzlich 
im Lager der Gegner zu finden sind, die mit allen Mitteln 
jetzt eine antideutsche Propaganda treiben, Yor allem sind es 
2 Männer, auf die das Vorgesagte zuträfft: Monsign. Dr. 
Gamper und Baron von Sternbach. Die Beiden 
sind zugleich die Führer der beiden Gruppen im Kampf gegen 
die‘Aussieälung. Gamper, der Leiter der KA und v,Sternbach 
der Leiter der Legitimisten. Um diese Beiden schar#t sich 
der Kreis aller jener, die aus irgendeinem Grund gegen das >‘ 
3.Reich eingestellt sind, oder mit dem Hierbleiben materiel- 
le oder politische Gründe verbinden, Im Folgenden soll an 

Hand von konkreten Meldungen möglichst genauer Finblick in 

die Arbeit dieser beiden Gegnergruppen gegeben werden. 


Katholische Aktion __ 





Unter dem Motto „Der Gaube ist in Gefahr" sucht man den tief YA 
religiösen Südtiroler von einer Auswanderung abzuhalten. 


Der Pfarrer von Hafling erklärte am 22.10.1f.Js. von der E 


Kanzel Folgendsst m, Aläubigen sollen zur heiwtigen Aibe- 


tungsstunde von 2-3h zahlreich erschei- bi 
nen und nicht zu Versammlungen gehen (ge- | 
meint sind die Zusammenkünfte der Bauern, 
wo die Auswanderung besprochen wird) in Hi 
denen kein Segen gegeben werde wie in der “ 
Kirche, Solche Versammlungen seien wie ee 


eine ansteckende Krankheit, die Leib und 
Seele vernichten," B 


Der Ort Fennberg steht absolut unter dem Einfluss des dort. 
#ferrers. Die Leute erklären: „Lieber in Sizilien gemartertt 
werden, als Örausen die Seele und den Glauben zu verlieren." 
Am 1.11.1f.ds. hielt der Pfarrer eine Hetzpredigt, inder 
er von der Christenverfolgung im Reich erzählte und die Leute 
aufforderte, sie sollen alle hier bleiben. 
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Der Pfarrer von Graun erklärte am 27.10.1f.Js., dass er 

niemals dafür sein könne, ins Reich auszuwandern, da dort 

die Religion ganz und gar unterdrückt werde. Er ist übrigens 
anständig genug, die Leute nicht zu beeinflussen und gibt 
der Meinung Ausdruck, dass sich Hitler auch noch für jene 

Volksdeutschen einsetzen werde, die sich für Italien ent- 
schieden hätten. 


Der Telfer Pfarrer Dabringer fordert die Bauern mit allen 
seinen Überredungskünsten zum Bleiben auf. Er werde hier 
deutschen Religionsunterricht erteilen und deutschen Gottes- 
dienst halten. Nur hier sei der Glaube gewährleistet; im 
Reich gehe der Glaube verloren. 


Neben der Religion führt man auch die Liebe zur Heimat ins 

Treffen. Mit allen Mitteln wird an die Treue zur Heimat ap- 
peliert. Nan weiss genau, dass man damit einen wunden Punkt 
des Südtirolers berührt und macht davon reichlich Gebrauch. 


Der Pfarrer von Eppan, Josef Innerhofer, hielt am 5.11.1f.Js. 
eine gemeine Hetzpredigt. Er sprach von falschen Propheten 
und wenn man den weissen Zettel unterschreibt, könne man 
ruhig in der Heimat bleiben; wer hinaus geht, geht dem Un- 
glück entgegen. 


In Girlan predigte Pfarrer Florian Kotiner am 1.11.17.J8., 
dass alle, die ins glaublose Deutschland auswandern, samt 
ihren Kindern und Enkeln verdammt seien; derjenige, der die 
Heimat verlasse, sei ein schlechter Mensch. In rührseliger 
Weise erinnerte er daran, dass diejenigen, die hier bleiben, 
einst neben ihren Toten begraben würden, während all die 
anderen ferne der Heimat in fremder Erde ruhen werden, 


Der Dekan von Kaltern, Dr.Johann Kröss, sagte beim Nachmit- 
tagsgottesdienst am 5.11.1f.J8.:,„Diese, durch eine tausend- 
jährige Kultur mit dem Boden verbundene Volk soll nun ent- 


wurzelt und anderswo wieder eingepflanzt werden — freiwilligl 


Und nun wuchtet die Verantwortung noch mehr auf uns. Beide 
Staaten lehnen die Verantwortung ab. Mit einer einzigen Un- 
terschnift des Vaters ist eine ganze Familie heimatlos. Und 
wenn wir auch einmal in die Heimat zurückkehren sollten, 80 
wird sie nie mehr so sein. Ich kann euch nur sagen, beten, 
beten unä nochmals beten." 


Neben dieser Kanzeltätigkeit sind es vor allem die Geist- 
lichen, die eine äusserst rege Flugzettel- Mund- und Greuel- 
propagandatätigkeit entfalten. Dies beweisen folgende Mel- 
dungen: 


Die Benediktiner von Gries gehen von Haus zu Haus und machen 
Propaganda fürs Hierbleiben. i 


In Sarntein wurden von einer bekannten Betschwester Fiugzet- 


tel, die zum Verbleiben auffordern, verteilt. 
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dungen usw. gearbeitet. Auch hier liegen eine Reihe von Mel- 
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In Eppan verteilten Yarienkinder" antideutsche Flug- 
zettel. 


Der Pfarrer in Vals,Paul Brugger, sowie noch einige 
Bauern teilten im ganzen Pustertal Zettel aus, die 
zum Dableiben auffordern. 


Vom Samstag, den 28. auf Sonntag, den 29,vg.Mts. wur= 

den auch in Kortsch viele der bekannten KA-Fluszet- 

teln verteilt. Es ist eindeutig erwiesen, dass bei 

der ganzen Aktion die Kooperatoren Josef Saltuari 

und Leopold Dallago, sowie den bei der KA-Zentrale 

in Bozen tätigen, früheren Kapuziner Hans Egarter 

führend beteiligt waren. 
Ausser den Pfarrern sind es besonders 2 Bozener, die eifrige 2 
Propaganda für die KA machen. Dr. Raffeiner, Bozen, Silbergas“ 
se arbeitet mit Pichler, Cav. Galmetzer, sowie dem Dekan von 
Deutschnofen Hand in Hand und wird von der deutschen Bevöl- 
kerung Bozen's als gewissenloser Hetzer gegen das Reich be- 
zeichnet. Man sieht in ihm den Urheber zahlreicher Flugzettel. 
Der zweite Name, der immer wieder auftaucht, ist der des 
Dr. Regele, Via Regina Elena. Dieser Arzt belegt den 
Führer mit den gemeinsten Ausdrücken. Er ist der einzige 
deutsche Arzt, der mit @iher italienischen Krankenkasse zu- 

sammenarbeitet und eine eifrige Propaganda für das Hierblei- 

ben macht. 


Vor allem sind es auch die Pfarrer, die sich als Erste für 
das Verbleiben in Italien entscheiden und könnte hier eine 
lange Liste von Namen aufgezählt werden, von Pfarrern und 
Klosterangehörigen, die sich bereits jetzt gegen eine Auswan- 
derung ins Reich entschieden haben, 


Ausser den Vertretern des politischen Katholizismus sind es 
zum Grossteil die Grossgrundbeeitzer und hier wieder vor al- 
lem der Adel, der entschiedene Stellung gegen die Auswan- 
derung nimmt. 
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Lezitimisten 


Der Arbeit der KA steht die der Legitimisten rührig zur Seite. 
Auch hier wird mit allen Mitteln wie Versprechungen, Verleum- 






dungen vor, die ein anschauliches Bild vom Treiben dieser Clique 
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In Siebeneich verständigten die Verwalter des Gra- 
fen Iinzenberg die landwirtschaftlichen Arbeiter, 


dass sie, falls sie ins Reich auswandern, mit Lido 
gekündigt seien und ihnen die Äcker weggenommenwr=- 


den würden. 


Baron Lothar v.Sternbach quartierte sich im Gasthof 
"Mader" in Sterzing am 7.11.1f.dJ8. ein und betreibt 


von hier zus eine rege Cegenpropaganda in den umlie- 


genden Tälern. 


Frau Antonie v.Menz aus Bozen hat am L.11.1f.Je. in“ 
ren Pächter in Mergreid mit der Kündigung für 31.12, 


1939 gedroht, falls er sich für die Auswanderung 
entschliesse. 


Die Barone Sternbach jun. und sen. halten im ganzen 
Sarntal Wahlreden gegen die Auswanderung, 


Die Baronin Marie Iuise Dipauli, die gute Beriehun- 





gen zum Präfekten, zum Duce und zum Kronprinzenpaar 
hat, zeigte bekannte Bozener Bürger als Hitleranhän- 


ger an und beschuldigte sie der Auswanderungspropa- 


gende. Der Erfolg der Anzeige war, dass die Beschul- 


digten verhaftet wurden. Die gehässige Arbeit der 


Baronin DPipauli ist bereits in der ganzen volksdeut- 


schen Bevölkerung bekannt und wird ihr Ansitz in 
Kaltern Tag unä Nacht von einer Doppelpatrouille 
Karabinieri bewacht; man spricht in der Bevölkerung 
von einem erwazteten Besuch des Kronprinzenpaares 
oder des Herzogspaares. 





Wie die Zusammenarbeit der KA »‚ Besitzer und Adeligen klappt, en 
beweist die Tatsache, dass man feststellen konnte, dass das 
berüchtigte Flugblatt, in welchem von der Auswanderung nach 
Galizien gesprochen wird, aus dem Kreis 


DR.GAMPER-AMON-Baron STERNBACH 


stamät. Die Lettern der Flugschrift sind mit denen der Ma- 
schine des Monsign. FERRARI , Bozen, wesensgleich., 
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"Mm Gegenarbeit von Italienern 


Aus den bereits im Absatz I. ausführlich angegebenen Gründen, 

versucht Italien mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln ° 
die Volksdeutschen von einer Abwanderung abzuhalten, Au die- 
sem Zweck haben sie eine umfangreiche ” 


Propaganda 


in die Wege geleitet, Über die Art dieser Propazanda geben 
folgende Begebenheiten Aufschluss: 


N h 
Am 2,.11.1f.Js. kam ein Vertreter dee Präfekten nach 
Terlan, um die Leute über die ur ernlierle aufzuklä- 
ren. Zu der einberufenen Versammlung erschienen oa. 
12 Personen, meistens Bas suernknechte key klärt wurde, 
dass die Leute für Italien und nicht für Deutsch- & 
land stimmen sollen, denn in Italien sei es auch a 
schön und es gebe auch in Italien genug zu leben, 

Wer sich heute schon ganz als Italiener fühle, könne 
auch in der Provinz bleiben; er möge nur vertrauens = 
voll nach Rom blicken, Darauf wurden die Aussiedlungs- 
bedingungen und die Rede des Präfekten aus der "Al- 
penzeitung" vorgelesen und je ein Stück der Sonder- 
ausgabe verteitt. u 


In Deutschnofen erklärte der politiche Sekretär am 
x 2.11.12.J85.: „Nan möge doch den Leuten klar machen, 
dass es die italienische Regierung mit ihnen gut 
meine. Da die Regierung und die Behörden wenig Ein- 
fluss auf die Leute hätten, sollen doch die deut- Y) 
schen Faschisten die Leute zur Eineicht bringen und 
zur Optierung für Italien überreden, 


In Wiesen bei Sterzing land am 8,11.1f.ds. abende 
A: im Gasthof, "Wiesener-Hof" eine vom Podestä in Ster- 
zing geleitete Werbeversammlung statt. Der Podest 
sagte u.2.3 „Be solle ja niemand von der Scholle Ba 
gehen;. ee kann Jeder hier bleiben, es wird ihm nie- | 
mand etwas in den Weg legen. Sie sollen doch an Sal 
ihre Toten denken, die sie zurlicklassen. il 
Br che_sich bereits für die Auswanderung gemeldet hät- a 
Pf} ws re n, haben noch Gelegenheit, dies wu It j 
zweier Zeugen Tücksiheig zu machen, Inden BI ine e. 
Erklärung abgeben und 50 die Ruckzewinnung der itale 
Staatsbürgerschaft ee Br versprach auch,dass 
alle diejenigen, welche zwischen 30 und 40 Jahren | 
stehen und die italienische Sprache noch nicht genü- 
gend erlernt hätten, weiterhin deutsch reden a | 
nur die Jugend müsse italienisch lernen. at 


, Aus Salurn wird gemeldet, dass an 10.11.1f.Js.un- 2 
gefähr 200 Leute zwecks Entscheidung zur Gemeinde 
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'4./ Jeder musg eine Erklärung abgeben. Also auch 


 Aufklärungen der genzen Kar twen he... M 





lassen wurden, da ihnen die Gemeindebeanten erkläm- 
tens „Alle, welche italienische Namen haben, mögen 
gar nicht daran „conken, dass men } a 


Tune &_ bewillige, " 





























Am Y.11.11,Je, forderte ein Gemeindebeamter die Devöl- 
kerung in Schlanders auf, zu einer Versammlung zu Kr 
kommen, bei welcher der Vertreter des Präfekten eine 
wichtige, die Umsiedlung betreffende Erklärung abge- 
benwerde, Der Vertreter des Präfekten erklärte im 
Nanen der Regierung Folgendes mitteilen zu mlissent 
1./ Die Leute müssen so schnell als möglich die ; 
Erklärung abgeben, ob sie die ital. Staatebir- 
gerscheft behalten, oder die roichsdeutsche an- 
nehmen wollen, . 
2./ Um eine freie Wahl zu gewährleisten, missen 
die Leute die Formulare bei der Gemeinde ausfül: 
len und unterschreiben; es dürfen keine form- 
lare weggetragen werden, um jeden Unfug und je= 
de Beeinflussung auszuschliessen. 
3./ Es genügt nicht, nur den gelb-roten Tettel u 
unterschreiben, sondern gleichgeitig muss auch 
das Gesuch an den Präfekten mit Boilagen und 
Fotografien abgegeben werden; sonet wird die 
ännahme des selb=-roten Zettels abgelehnt. 


jene, welche hierbleiben wollen. 
5./ Die Tntschetdung muss volletändig frei und un- 
beeinflusst sein und aus dem Herzen und der 
innersten Überzeugung kommen, Aus diesem Grund 
werde jede Propaganda, sowohl für die eine als 
auch für die andere Seite mit den schärfsten 
Nitteln unterdrückt, 
6./ Die Regierung gebe die bindende Zusicherung 
dass jeder, der die ital, Staatsbirgerschaft be 
halten will, seinen birherigen Wohneitz in die- 
ser Provinz beibehalten kenn und dass niemand Ai 
nach Sizilien, Sardinien, Albanien oder kbessi- 
nien verschickt wird. 
Te/ Die von der bodenständigen Bevölkerung gespro- 
chene Mundart wird von der Regierung den verschil 
denen, in den andern Teilen des Reichen gespro=- 
chenen Dialekten gleichgestellt und kann von der 
hierbleibenden Bevölkerung ungestört weiter vor 
wendet werden, 
8./ Tbenso gebe die Regierung die Zusicherung, dasn 
Bitten und Gebräuche unangetastet bleiben, dass 
vor allem die Volkstrachten nach Belleben g 
tragen werden können, 2 


Der Präfekturbeamte schloss die ERRRREN wi 
den Ersuchen, von den erhaltenen Mitteilungen un 





zu geben. 


Tie Bauern Josef Grab und Josef Amort aus. 
Dy er wurden von den ae zu rn 
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Am 27.10.11.J5. lud der Podestä von Iana eine An- 
zahl von Bürgern zu sich und erklärte ihnen, dass 
die Abwanderung vollständig frei ist und die Wer- 
bung in keiner Richtung zulässig sei. Nach den ge- 
wohnten Ausführungen, dass man nach dem 1.1.40 als 
Brüder angesehen werde, erklärte er, falls sie hier 
zu bleiben gedenken, sollen sie sich sofort für Ita=- 
lien erklären, denn derjenige, der sich erst in der 
letzten Zeit erklärt, wird nicht mehr als so voll- 
wertiger Italiener angesehen werden können. 


In Meran mırde am 2,11.1f.Js. ein Flugzettel ver- 
teilt, von dem man vermutet, dass er aus italieni- 
schen Kreisen stammt. Er lautets „Wegen der noto- 
rischen Feigheit Hitlers gegenüber Italien und we- u 
gen seiner Gier nach Devisen, sollen wir die Hei- an 
mat verlassen. Die Südtiroler gehen in der Fremde 

en Heimweh zugrunde unä ‚werden durch die kommende 

neue Inflation Bettler. “ 


Der Podestä von Meran berief am 25.10.1f.Js. sämt- 
liche Gemeindeangestellte zusammen zwecks Verlesung 
des letzten Aussiedlungsabkommens. Tr versicherte 
mit seirem Ehrenwort, dass von den Hiesigen durchaus 
niemand gehen müsse, oder verschickt werde. Auch sei 
es nur Rederei, wenn behauptet würde, dass die Leu- 
te nicht mehr deutsch sprechen dürfen. 


In Margreid hat.seit 2.11.1f.ds. eine Busserst atar- 
ke Gegenpropaganda von Seiten der itel,. Behörien ein- 
gesetzt. Bekannte Spitzel gehen unnbläseig herum und 
hetzen die Leute auf. Sie machen ihnen vor, dase die 
Zurückbleibenden Herren sein werden, die ich die 
schönsten Bauernhöfe aussuchen könnten usw. „ Das 
wäre auch etwae anderes, als in Galizien erfrieren. 
Dabei werden auch Fotos von Galizien herumgezeigt. 
Auch der Brigadier sucht persönlich noch manchen 
Zweifelnden für Italien zu gewinnen. 


Die ital. Behörden bedienen sich auch deutsch spre- 
chender Itsliener, die den Dislekt beherrschen und 
sich als Volksdeutsche ausgeben, zur Gegenpropagandas 


Der Podestä von Tramin erliess am 6.11.1f.Js. an 
zehlreiche Bürger eine schriftliche Binladung, in 
die Gemeindekenzlei zu kommen. Er erklärte dort,er 
sei vom Präfekten beauftragt, ihnen mitzuteilen, 
dass niemand nach Süditalien abgeschoben werde, der 
seine Stimme für Italien abgibt. Ferner wünsche der a 
Präfekt von Trient, dass die Meldungen bis PETE 
Ende November durchgeführt seien, 
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Zwangsmassnahmen 


Da die Werbemethoden der Italiener meist ziemlich erfolglos 
sind, da ihnen nach 20 Jahren Iug und Trug niemand mehr 

glaubt, so versucht man, die Leute einfach unter Druck zu 
setzen. Nan bedient sich der seit jeher geübten Mitteln, ie 
2.Bsp. Lizenzentzug: 


Herrn Mathias Kofler, Meran wurde die Gestwirtlizenz 
entzogen. Die Algunder-Genossenschaft bemühte elch, 5 
für diesen Gasthof die Lizenz zu erhalten. Der Te- f 
1 derale erklärte dem Vertreter der Genossenschaft, 4 
dass Lizenzen grunäsätzlich nur mehr an Italiener E 
aus Altitslien ausgegeben werden. 


Di Nach einer noch unbestätigten Meldung, sollen in 
Mels der Gasthof "Bär" und auf dem Reschen der Gast- 
hof "Lindpointner" geschlossen worden sein, angeb- 
lich, weil sie die deutsche Musterkommission beher- 
bergten. 


Die Fa.Klotz, Bozen, Obstmarkt, liess beim Präfek- 
ten anfragen, ob man derzeit noch Ware bestellen 
solle oder nicht. Die Antwort des Sekretärs wars } 
Alle, die sich für Deutschland entschieden haben i 
wird nach dem 31.12.11f.Je. die Lizenz entzogen(Mel- 
dung noch unbestätigt). 


77) Das Gasthaus "Andreas=Hofer", genannt Iusenberger, 

: wurde am 26,.0ktober 1f.Je,. gesperrt mit der Begrin- 
dung, dass die Lizenzinheberin sich nie im Geschäft 
befinde; dieselbe ist schwer lungenkrank und befin- 
det sich meistens im Krankenhaus. Das Geschäft führt 

. der Vater, der als tüchtiger Wirt bekannt ist. Ts 
handelt sich hier offensichtlich um eine Schikane 
ar gegenüber Volksdeutschen. 


Herrn Anton Mair, Stiglwirt in Bozen ist am 7.11, ae 
1f.ds. die Vertretung für das Gasthaus "Stigl" ent- 

zogen worden, Nan macht ihm den Vorwurf, dass er ia 
zum Hotel Bristol zu gute Beziehungen hätte, 


% 


’ Am 4.11.1f.Je. erschienen beim "Schwarzhof" Terlan, 
nd Johann Huber's Erben, der bekannte P.8.-Agent Bres- 
cien und noch einige Beamte, vereprachen der Witwe 
Huber, dass sie sofort die Lizenz erhalte, falls 
sie und ihre Kinder für Italien stimmen. 


: E 
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BEREETE 


Es häufen sich die Fälle, wo man Volksdeutsche, die bereite 
ihre Stimme für die Auswanderung abgegeben haben, entlässt, 
soweit sie in italienischen Firmen sind, oder, falls die 
Firma deutsch ist, einen Druck ausübt, sie zu entlassen, 
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Es werden hier nur die Fälle gemeldet, die sich in der Zeit 
vom 2. -— 11.11,1f.J8. zutrugen und bekannt wurden. 


Am 2.11.1f.Js. wurde in Deutschnofen die Besitzerin 
des Basthofes "Rössl" Fanny Zelger, in die Gemein- 
de gerufen und dort aufgefordert, dem Bäckermeister 
Pittersteiner Josef und die Kellnerin Liesläöthiio- 
fort zu entlassen. Als Grund wurde angegeben, PFit- 
tersteiner habe für Deutschland gestimmt und Liesl 
Schmied treibe für die Auswanderung Propaganda, 
Tatsache ist, dass man Pittersteiner gezwungen hat- 
te, sich um die deutsche Stantsbürgerschaft zu be- ji 
werben, da er bereits 6 Wochen eingesperrt war und 
unter Polizeiaufsicht steht. Die Anzeige gegen a 
Liesl Schmied wurde von einem ital. Spitzel Angelo 
Scarigani gemacht, der bei ihr kein Gehör fand. Des 
Weiteren wurde von der Wirtin verlangt, dass sie 
ihren Bruder Bartolomeo Herbat, der als Knecht bei 
ihr arbeitet, sofort entlasse, 'da er politisch ver- 
dächtig sei. Weiters dürfe sie einen früheren Ge- 
meindediener(Schwarz) Neri, der für Deutschland 
gestimmt habe, nichts mehr abgeben. Der Wirtin selbst 
wurde mit Gelästrafe und Lizenzentzug gedroht,falls 


nee 


‘ sie der Aufforderung nicht nachkomme. 


willi Rainer, Beamter beim Banco di Roma, Abtlg. = 
Reisebüro, Meren, wurde am 30,0ktober 1f.Js. ent- 
lassen mit der Grundangabe, er hätte sich antina- 
tional aufgeführt. Rainer hat eich nie etwas zuschul= 
den kommen lassen» Auf seine Vorsprache erklärte 

der Direktor, sie hätten diesen Auftrag vom Innenmi- 
nisterium bekommen. e 


Der 67jährigen Hebamme Anna v.Fägel, die bereits 

36 Jahre ihren Dienst in der Gemeinde Deutachno- 

fen versah, wurde erklärt, dass sie aus ihrem 
Dienst ohne Pension enthoben werde und die Wo 
bis 1.Oktober 1f.Je, räumen mlisse, Die Tochter der 
Genannten Maria versorgt seit Jahren den Dienst ale 
Aufräumerin in den Gemeindekanzleien; auch ihr wur=- 
de klar gelegt, dass sie ab 1.1.40 diesen Dienst 
nicht mehr versehen könnte, da sie für die faschi- 
stische Sache zu wenig Interesse zeige, Be; 


Überall dort, wo ein Volksdeutscher gezwungen ist, sich an Ä 
itelienieche Behörden zu wenden, wird der gröbste Zwang ur 
Entscheidung ausgeübt. 


Ein Volksdeutscher in Tiers erschien am 2.11.11.J8, ee 


auf der Gemeinde, um seinen Lohn für geleistete Ar- 
beit in der Höhe von 6000 Lit zu fordern, daaer | 
euszuwandern gedenke. Man gab ihm die Auskunft, er 
dass ihm dieser Betrag mur dann ausbezahlt würde, 
wenn er sich fürs Hierbleiben entscheide. 
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ER Seidner Rudolf „Tanigler" von Gigglberg, suchte bei 
der Sparkasse Sterzing um einen Agrarkredit an. Er 
musste folgende Erklärung unterzeichnen: „Dichiar- 
azioni che il signor Seidner Rudolfo fu Giuseppe 
„lanigler" in Moncucco Nr.80, a demesso la sched 
di votatione per la rimanenza in Italia. 


/ 

F“ 

e. 

ge 
Ein Bauer wurde in Oettenbach (Sarnstein) am 3.11, % 
17.d8, zur Gemeinde gerufen, wo ihm mitgeteilt ur 
de, dass sein Ansuchen um Holzschlägerung genehmigt 
sei. Das Merken der Stämme seitens der Forstmiliz R 
hinge jedoch von der Unterzeichnung des weissen Zet- 
tels ab, womit er erkläre, die italienische Staats- a 
bürgerschaft beizubehalten. ? Br 


Beim Podestä von Kaltern erschien Frau Antonia Am- 4 
bach aus Mitterdorf, und ersuchte um Gemeindebrenn- 
holz. Es wurde ihr erklärt, dass ab nun nur mehr en 
in arme italienische Familien billiges Holz bekommen. 





Da man die' Schwerfälligkeit der Bauern in vielen Dingen kennt, 
versucht man sie, zu einer sofortigen Entscheidung zu zwin.. 
gen, um sie auf diese Weise der Möglichkeit, sich mit ihren 
Angehörigen zu besprechen und sich es genau zu überlegen, 
zu berauben, Man lädtsie auf die Gemeindekanzleien vor und 
erklärt unter irgendeinem nichtigen Vorwand, dase sie nich 
nun sofort zu entscheiden hätten und legt ihnen den weissen N 
Zettel vor. Man spekuliert dabei auf die Unwissenheit und 4 
Unaufgeklärtheit der Bauern und vor allem nuf das Überra- 4 
. 
#7 
Y 


ni 


schungsmonent, 


In Deutschnofen wurde am 4,.11.1f.J6. ein Rapport 
der dort, Faschisten gehalten, unter welchen sich 
m auch zahlreiche Volksdeutische befinden, Von der Be» 
völkerung wurde niemanä zugelassen. Der Sekretär ve 

führte folgendes auss Die Leute sollen hier blei- 
ben, sie werden es schön bekommen; er sei lberzeugt, 
dass unter den hies, Faschisten keiner sei, der u 
Re für Deutschland stimme. Die Faschisten würden jetzt 
A auf äie Probe gestellt und solle jeder mit ruhigem 
e Geissen zur Wahl treten. Keiner dürfe das Lokal Rn 
R verlassen, bevor er nicht gewählt habe. Nachher . 
könnten sie mit ruhigem Gewissen nachhause gehen, 
Die Zettel lagen bereits im Lokal vor. Ein Volks 

deutscher protestierte gegen diesen Wahlzwang und 

ersuchte die Behörde, die Teute auch ohne Unter- 
schrift nschhause zu entlassen. Die Frist wurde 

daraufhin bis zum 20.11.11.J8, verlängert, RE 













Der Besitzer Alfons Pomella in Margreiäd wurde am 
Tsll.11.d8. vom dort. Podestä vorgeladen, mit dem 
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Verlangen, sich sofort zu entscheiden und zwar für 

Itelien, sonst werde es ihm schlecht ergehen, A 

In Montan rief man am 31.10.1f.J5. SnFfanilienväter BE 

in die Gemeindekanzlei, wo ihnen vom Podestä und vom . 


ebenfalls anwesenden Brigadier dargelegt wurde, sie 
müssten sich sofort entscheiden. Die 6 gaben zur 
Antwort, ihr Entscheid läuft erst am 51.Dezember 
If.Js. ab und so lange wollen sie warten; darauf- 
hin entliess man sie ohne weitere geläistizung. 


er 


Am 21.10.1f.J8. wurden in Bozen einige Teilnehmer 
des vormilitärischen Kurses auf die Gemeinde ge- 
laden und veranlasst, sich sofort entweder für 
> Deutschland oder Italien zu melden, Sie erklärten 
minderjährig zu sein und lehnten vorderhanä jede 
Wahl ab. Daraufhin wurden sie um 1/2 loh abends s 
; zum GII- Haus beordet, 6 von ihnen, darunter Gall» 
vn metzer, Vetter des jungen Covi, Wird in der Wanger- 
+ gasse, wurden gezwungen, je 1/2 1 Rhizinusöl aus- k 
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zutrinken. Jenen, ie sich weigerten, wurde gewalt- 
sam der Mund geöffnet und das Rhizinusöl einge- Ri 
schüttet. pi 


Merkt die italienische Gemeinde in irgendeinem Ort, dass 
sich zuviele der Bewohner für Deutschland entscheiden, dann 
versucht man, die verschledensten Milgchen,um einen solchen 
Entscheid zu verhindern, Te wird dann behauptet, dass kel- 
gr ne gelb=röten Zettel mehr vorhanden seien, oder man schickt 
die Leute unverrichteter Dinge wieder zurück, um sie mürbe 
zu mechen, behauptet, dass mehr als 10 Personen täglich 
nicht abgefertigt werden, oder, dass Gruppen von 4 Personen 
aufwärts nicht zulässig seien und man gegen sie als kufiiteg- 





TR 


BE 


J. 
b- 
' 


ler vorgehen müsse, Vielfach verweigert men auch den Bauern = 
die Bestätigung, dass sie bereits abgestimmt haben, Ur 

Am 8.11.1f.J8, ging ein Bauer in Sarntein zur Ge- a 

meinde und wollte eich zur Auswanderung melden. er 


ER Trotz seines Verlangens wurde ihm keine Bestäti- 

u | gung ausgestellt. Als er als Dolmetsch einen zwei- 
| ten Volksdeutschen beizog, wurde der Sekretär Gel- 
mini wütend und zerriss das bereits unterschrie- 
bene Formular. 


km 6.11.1f.d95. wurde in der Gemeinde Latsch bekannt, 
dass die gelb-roten Zettel zur Ausgabe gelangen, 
Es kamen bald sehr viele Volksdeutsche, um sich 
diese Zettel zu holen. Am 7.11.12.ds8,. vormittags 
verweigerte der Podestä die weitere Ausgabe der 
Zettel mit dem Bemerken, die Leute sollen nachmit 


tags um 1/5h wiederkommen. Nachmittags erklärte 
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der Podestä, dass er von Bozen telegraphisch den 
Auftrag erhalten habe, pro Tag bloss 10 Leute abzu- 
fertigen. Auf die daraufhin folgende Unruhe der \eu 
te verständigte er einen Karabinieri-Leutnant, der 

erklärte, falls mehr als 4 Leute kommen, können sie 
als Aufwiegler betrachtet werden. Einen Volksdeut- 
schen wollte der PodestX dazu veranlassen, auf einen 
leeren weissen Papier seine Unterschrift hinzusetze 
um sie angeblich mit der, welcher bereits am gelben 
Zettel stand, zu vergleichen, Auf die Weigerung des 
Volksdeutschen, zerriss der Beamte das Blatt. Hr 
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Durch die verschiedenen Versuche, das Abstimmungsergebnis 
weitgehenäst für Italien zu beeinflussen, durch die Mitteln, 


de Gärung ist natürlich den italienischen Behörden auch nicht 
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die man hiebei anwanäte, ist die Stimmung unter der deutschen- 
Bevölkerung Südtirols immer gereizter geworden, Die einzelnen 
Vorfälle sprechen sich rasch herum, die Verhaftungen führender 
Persönlichkeiten usw. machen viel böses Blut und die zunehmen- | 


En; 


verborgen geblieben. In den letzten Tagen und Wochen wurden 
in sämtlichen Gemeinden und Städten die Karabinieribesatzun- 
gen verdoppelt bezw, veräreifscht,. In Ortschaften, wo bisher 
überhaupt keine Karebineristation war, sind jetzt mindestens ; 
6 Mann. In den grösseren Ortschaften wurden sie mit Mund 
angeblich auch mit Handgranaten susgerüstet. An Bahnhof in 
Bozen wurden am 5.ll.1f.Je. um 9.45h 416 Karabinieri in ; 
Felöuniform festgestellt, die mit ihren Handkoffern und son- 
stigen Ausrüstungsgegengtänden nach Gries marschierten, | 
Übereinstimmend wird aus allen Ortschaften gemeldet, dass 
die Karabinieri viel strenger vorgehen und keinerlei Grup- 
penbilden von mehr als 6 Personen dulden. Dass man sich auf 
kommende Unruhen gefasst macht, beweisen die verschiedenen 
Gefängniserweiterungsbauten, Nachstehend Tinzelmeldungen, die 
obige Behauptungen unter Beweis stellen: 

Am 3.11.12.J68. erhielt die Karabinieristntion Kal- 

tern 2 Maschinengewehre, Niederbacher Heinrich jun, 

Autounternehmer in Bozen musste Lür die Karabinieri 


ein Maschinengewehr mit Munition von Eppan nach 
Terlan schsfTlen. 


In Algund, wo sich 16 Karab,., 1 Brig. und 1 Vize- 
brig. befinden, sind in letzter Zeit mit 9 NGC am 
gekommen. 


In St,.Christine sind am 30.10.12.Je, 14 4G ins Tal 
gebracht worden, 6 wurden den Karabinieri in $St.11- £ 
rich, 4 denen in Wolkenstein übergeben, 4 verblie- 4 
ben in Christine. 


In Vahrn wurden die Karabinieri rain dieselben 
sind nun bedeutend strenger und beanstanden A. 
Gruppenbildungs 
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Ein Agent der (umestur meldet 300 neu angekonmene a: 

Questurini, die in der Proving verteilt werden, rs 

In Gratsch bei Meran sind statt lo 15 Karabinieri. 

Im Dorf Tirol wurden die Karad. von 12 auf 17 ver- 

stärkt, IN 

In Riffian b,NMeran sind dzt. 17 Mann Karabinieri. 4 

In Kuens b.Meran wurden 14 Mann Karab. im Gasthaus F 

untergebracht, Kuens zählt im Ganzen 16 Höfe, Yo 

In Sterzing sind .in Stadt und Umgebung alle Kara- 4 


pe binieriposten verdoppelt worden. In der Nacht macht 
Pi die Miliz Patrouillendienst. 


Pe: 
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. In Völs sind die Karab. von 9 auf 16 erhöht worden, 


R In Tiers wurde die Karab,Station auf 1 Brigadier “ 
$. und 14 Karsbinieri verstärkt, | ; 
In den letzten Wochen wurde in Bozen das Gerichts- 

gefängnis durch teilweise Verbauung des Gefünsnie- 

hofes um einstückige Kerkerzellen erweitert, E 

In Glurns wurde der Besitzer der dort. Karab.Kaser- a 

ne berufen und an ihn das Ansinnen gestellt, üle u 

Kerkerzellen ausbauen und verstärken zu lassen, a 

Durch ganz Südtirol geht derzeit eine Verhaftungwelle, Wit u 


‘} 


welcher Brutslität bei diesen Verhaftungen vorgegangen wird, B 
und aus welchen nichtigen Gründen die Leute verhaftet wer- " 


at: 


den, beweisen folgende Vorkommnisse; Fk 


Am 5ellslf.ds, Lond in St.Telix (Nonsberg) vor dem 
für die beiden Gemeinden St.Felix und Unsere Frrm 
Fü im Walde gemeinsamen Kriegerdenkmel eine Feier an- 
lässlich des Jahrestage des Kriegsendos statt. n 
der Feier hetten der Gemeindesekretär und der Gemein- 
depolizist teilgenommen, Beim Kriegordenkmal lagen 
. von dritter Seite dorthin gelegte Krünze und 1 Zet- 
a tel, in welchem die Bevölkerung an die Opfer des 
nnd Krieges erinnert wird und aufgefordert wird, einger 
denk dieses Beispieles neuerdings bereit zu sein, 
das im Interesse des Gesamtvolkes notwendige Opfer 
zu bringen, Dieses Schreiben wurde verlesen. Da- 
raufhin erschienen 2 Karabinieri und verlangten 
Aufklärung; diese wurde ihnen gegeben unä die Ko» 
rabinieri entfernten sich mit dem Zettel. Nachmit- 
tags gegen 4h erschien ein Überfallskommando mit 
ungefähr 20 Karab. aus Gries in 5t.Felix und Unser 
Freu im Walde, Im letzteren Orte kamen 12 Karab, : 
Gasthaus "Zur Sonne", das zu dieser Zeit voll von 
Bauern war, rissen die Türe auf, brachten ihre fe- 


wehre in Anschlag, Es wurden 11 Männer aus der % 
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“in 
herausgeholt und gefesselt, 5 wurden mit dem Auto 
sofort abtransportiert, während man die restlichen 
6 nach St.Felix brachte, wo weitere 20 Mann verhat- 
tet wurden, Diese wurden je 2 und 2 gefesselt und 
mit einer schweren Holzwasenkette untereinander wie= 
der zusammengebunden. Dann wurden alle 26 bei strö- ia 
mendem Regen zu Fuss über den 6km lansen Weg nach he 
Fondo gebracht. Das Gasthaus "zur Sonne" wurde Om 78 
schlossen. 4 Verhaftete wurden abends wieder frei R 
gelassen; die übrigen nach Cles weitergeschafft, e 
Da anzunehmen ist, dass auch in Cles die Gefängnis“ 
räume nicht ausreichen, ist mit einem Weitertrans“- 
port nach Trient zu rechnen, 


ik 


Er Am Ss11.1f.Js. vormititag wurde der Obmann der Oir- 
lener Kellereigenossenschaften Ignaz Kofler (Nit- 
glied der Aborädnung, die 2mal bei Reichstührer-t 
Himmler voraprach)+verhaftet und in das Gefänsnie 
nach Kaltern eingeliefert, Ebenso wurde in Eppan 
der Arzt Dr.IIans Nicolussi verhaftet. Auch der Ge- 
meindeerzt Dr.Anton v.Call von Eppan wurde verhaf- 
tet, Ebenso wurde Dr,2elger, Rechtsanwalt in Eppan, 
am 8.11.1f.J8. am Bahnhof in Bozen verhaftet, 


er 


en 
ee er 
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In Burgeis wurde der 2ojährige Josef Fabi verhaftet, 
weil er im Besitz eines Zettels zur I«Musterung in 
Lass war. Auohuipı vere Volksdeutsche, die sich im 
Besitze dieser Zettel befmlen, bezw. bereite geomu- 
stert waren, wurden verhaftet, AR 


RIES, 


Sofort nach der Abfahrt des Dr.Reeder aus Male wur= 
de einer der Freiwilligen verhaftet und in ein 
Kreuzverhör genommen und nach der Herkunft der Mel- h; 
deformulare gefragt. In Zusammenhang mit diosem Ver- 
hör wurden noch weitere6Volksdeutsche ,„ die sich m 
als freiwillig gemeldet hatten, verhartet,. Einer von x 
ihnen wurde geohrfeigt. 2 
Alle Einzelfälle von Verhaftungen hier anzuführen, liegt : 
nicht im Rahmen des Berichtes, doch sind es ungefähr 200 A 
Volksdeutsche, welche allein in der Zeit vom 3. - 13.11.39 
verhaftet wurden, Unter ihnen befindet sich auch der be- 
kannte, etwa Todahre alte Dichter ärthur v.Walpach, der am m 
8,11.1f.J8. in Xlousen verhaftet wurde. V.Walpach wırde am . 
9e11,.11.J84, 11h abends wieder frei gelassen, Er hat eine 4 
scharfe Verwarnung bekommen, Öarf das Cemeindegebiet nicht 
verlassen und muss sich zu gewissen Zeiten bei den Karabi- 
nieris melden, Die Nomen der Verhafteten sind hier bekannt “ 
und können dieselben, sowie die näheren Unstände ihrer Ver- 
haftung jederzeit bekannt gegeben werden, 
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Schwindel 


Es wurden verschiedene Vorfälle bekannt, wo die italieni- 
schen Beamten auch nicht davor zurückscheuten, die Leute 
durch direkten Schwindel an der Abgabe ihrer Stimme für 
Deutschland zu verhindern. Die Volksdeutschen Südtirols sind 
zum Grossteil um das Endergebnis sehr besorgt, denn sie 
trauen dem Italiener jede Schlechtigkeit zu und in vielen 
Orten beweist der Versuch, dass man von italienischer Seite 
gewillt ist, mit allen Mitteln zu arbeiten. In vielen Brten 
wird der Wunsch laut, dass, Mitglieder der ADEURST nach dort 
kommen sollen, um Schwindeleien zu unterbinden. Die Beamten 
der ADEURST sind derart mit Arbeit überhäuft, sodass es ih- 
nen selbst beim besten Willen kaum möglich sein wird, diesen 
Ansuchen nachzukommen. Andererseits ist es tstsächlich von 
ungeheurer Wichtigkeit, dass die schamlose Arbeit der ital. 
Behörden kontrolliert wird, wenn man sich nicht der Gefahr 
aussetzen will, dass Hunderte unä Hunderte von Südtiroler 
Familien durch Wahlschwindel daran gehindert werden, ins Reich - 
zurückzukehren. Es wäre hier zu erwägen, ob man nicht zur 
Kontrolle Angehörige des SD, die mit den Stidtiroler Verhält- 
nissen zut vertraut sind, und die entsprechende Fähigkeit 


) 


und Eignung besitzen, wenigstens bis zur Zeit der endgliltigen 
Stimmenabgabe, d.i. der 31.Dezember 1939 nach Stidtirol ent- 
senden soll, um es so zu ermöglichen, den Reichsbehörden ein 
möglichst genzues Bild auf raechestem Wege zu übermitteln; 
denn die Gefahr besteht darin, dass, falls die Stdtiroler mer- 
ken, dass ihnen auch bei groben Übergriffen vom Reich keine 
Hilfe gewährt wird, sie zur Selbsthilfe greifen und eine : 
Katastrophe heraufbeschwören könnten, die die weitere ital.- 
deutsche Freundschaft ernstlich gefährden könnte. Denn wie 4 
die Verhältnisse derzeit liegen, ist mit weiteren Schikanen . 
und Terrorisierungen von Seiten der Italiener unbedingt u . 
rechnen, | \ 


L 





Unterschiebung falscher Formulare: 


BEINE EEE 


-Bottorn Alignech 


In Kaltern begab eich am 31.10.1f.Js. die Frau des _ 
Schneidermeisters Telfser Josef, Anna geb.Kaspareth 
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Ausfolgunfnvöoniweissen statt roten Zetteln: 


Men scheut auch vor groben Lügen nicht zurück; 


’ 


. Je. in die Gemeindekanzlei, um die Formulare für 
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RE 
zum Podest&ä von Kaltern zwecks Unterschrift des 
Ausbürgerungsgesuches ihres Mannes. Der Podestä 5 
wollte ihr ein anderes Formular, welches, wie er 
behsuptete, das richtige sei, zur Unterschrift N 

vorlegen, nachdem er vorher vergeblich versucht 
hatte, die Frau zum Hierbleiben zu bewegen. 


Am 8.11.1f,.ds. wurden mehreren Personen, die sich | 
auf das Bozener Gemeindeamt, Vintlerstrasse, zur _ 
Behebung gelber Abstimmungsformulare begaben, rTo= | 
senrote Zettel für Anmeldung des Wohnungswechsels 
(Cambiamento di Abitazione) ausgefolgt. Auf die 
Einwände, man wolle nicht diese, sondern die rot- 

gelben Abstimmungsformulare wurde geantwortet, 
das sei dasselbe und es blieb bei der Ausfolgung 
der rosenroten Wohnungszettel. 


Josef Zelger jun., Tiers, begab sich am 3.11.1f. 


die Rückwanderung abzuholen. Der Beamte Felizzetti 
erklärte, die Formulare nur ausrufolgen, wenn er 
sie am nächsten Tag ausgefüllt zurückerhalte. Fe- 
lizzetti blieb bei der Erklärung hartnäckig bei 
dem weissen Bogen und wollte nur diesen aushändi- 
Ben« 
In der Gemeinde Partschins in Untervintschgau ver 
weigert der Podestä die Ausfolgung der rolen 
Zettel an die Bauern und verlangt, dass die Er- - 

klärung auf der Gemeinde ausgefüllt. werde. Dort 7” 
wird an die Bauern das Ansinnen gestellt, die 

roten Zettel unausgefüllt zu unterschreiben. Es 
ist klar zu ersehen, welche Unzukömmlichkeiten . 
durch die Unterfertizung unausgefüllter Formla- ° 
re entstchen können. Dies umsomehr, als in der “A 
Gemeinde vielZach gleichnamige Personen sind, 


Bei einer alten Witwe in Margreid erschien am E 
7.11.1f.Jse. der Italiener Merlo Tullio mit einen 
weissen Formular für Itollen und sagte ihr, sie 
solle ruhig unterschräeiben, ihr Sohn habe sich Pe 
bereits fürs Hierbleiben entschlossen, Die Witwe 
fragte ihren Sohn und die Behauptung, dass er für 
Itelien entschieden habe, stellte sich als zuen 3 
Lüge heraus. 2 


In der Gemeindekanzlei in Schluderns erschien an. 
T.11.1f.Je. der Vg. Josef Marseiler aus Schlude ns 
und wollte einen gelb-roten Stimmzettel abholen. _ 
Der Cemeindebeamte Purlo -sagte, dass er ihm keii- 
nen mehr ausfolgen könne, da ez bereits ein sol- 

e 





cher für ihn abgeholt worden sei. Die Nachfrage 
ergab, dass kein Stimmzettel Be worden ee: 
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» und, da sie gut aufgeklärt waren, liess sich nie- 
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In den meisten Fällen weigern sich die italienischen Be=- 
hörden, den Volksdeutschen die vorgeschriebene Bestäti- 
gung über den bereits abgelegten Entscheid auszufolgen. 

Es wird damit dem Schwindel Tür und Tor geöffnet, nachdem 
man nach dem Z1.12,.1f.Js. einfach behaupten wird, dass der 
Betreffende nicht abgestimmt habe, oder die Formulare ver- 
loren gegangen seien, 


Pre 


Das ganze "Viertel Graun* (Fraktion von Tramin) 
wurde am 7.11.1f.Js. in die Gemeindekanzlei geru- 
fen. Die Leute erschienen in Massen zu 30 und 4o 


mand zu. einer voreiligen Meldung herbei, mit der 

ig Begründung, dass ohne Bestätigung niemand sich 
neldet. Der Podestä sagte daraufhin, er wisse von 
keinen anderen dreiteiligen Tormularen: die vor- 
handenen Goppelten (rotgelben und weissen) seien 
die endgültig richtigen. 


Am 3.11.1f.ds. sind in Tramin 6-800 rotgelbe For- e 
mulare eingelangt. Sie sind doppelsprachig, ha- 


ben aber kein Anhängsel als Bestätitung. 


In Neumarkt wurden für 7.11.1f.Js. etwa 150 - 
200 Einwohfl&r mittels schriftlicher Einladung auf 
die Gemeinde bestellt. Es sollen etwa 100 Perso- 
nen tatsächlich dorthin gegangen sein, Sie wurden 
dann zu 2 und 2 vorgelassen und zum Entscheid nuf- 
gefordert. Vormittags weigerten sich die meisten, 
jetzt schon und noch dazu ohne Bestätigung etwas. 
zu unterschreiben, späterhin jedoch liessen sich 
immer mehr Vorgeladene dazu herbei, den gelbroten 
Zettel für Deutschland zu unterschreiben. Bei der 
Zeremonie waren anwesend der Podestä, der Karabi=- 
nieri-maresciallo, der faschistische Zoneninspek- 
tor Guerra, sowie 2 Quöästurini, während ein ärit- 
ter QWästurini sich unter die Menge mischte, 2 
Querra war sehr erbost, als alle Leute immer wie- 
der die Bestätigung verlangten und sagte, dies sei 
# ein Misstrauensatt. Fu 
In Margreid gehen die Vorlodungen zum Podestä 
immer weiter. Er gibt keine Bestätigungen aus Auen 
erklärt, dass er dazu keinerlei Weisung vom Prä- 
fekten von Trient habe. Die Leute wollen sich oh- 
ne Bestätigung natürlich nicht melden, Finige,die 
es dennoch getan haben, verlangen immer wieder 
die Bestätigung. Einer erhielt nach langem Bet- | 
«teln als Bestätigung einen 7 x 20cm grossen Zet- 
tel, auf welchem bloss die Worte stehens "Ir. 
17308 domanda di emigrazione in Germania" (Kein 
Name, kein Ort, keine Unterschrift, kein Datum). - 
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Wie in Erfahrung gebracht werden konnte, plant der italie- 
nische Staat einen weiteren schweren Schlag gegen das Süd- 
tiroler Deutschtum. Die Gemeinde Bozen liess am 11.11.1.I8, 
in der Druckerei des Invaliden-Verbandes Formulare drucken, 
welche erkennen lassen, dass man nunmehr dazu übergehen 
will, vielen Leuten ihre „deutsche Herkunft oder Sprache" 
zu bestreiten, um sie muf diese Weise an der Abstimmung zu 
verhindern. Wenn man weiss, mit welch ungeheuren Druckmit- 
teln seinerzeit die Verwelschung der Deutschen in Südtirol 
betrieben wurde und dass so und so viele Volksdeutsche ge- 
zwungen waren, italienische Namen anzunehmen, kann man ab» 
schätzen, welch gross angelegter Betrug hier vorbereitet 
wird. Der endgültige Text konnte noch nicht festgestellt 
werden, doch sind die Formulare inzwischen sicherlich fer 
tiggestellt worden (3 verschiedene Ausführungen) und können 
solche auf Wunsch beigebracht werden. Bisher konnte Teostge- 
stellt werden, dass der Text folgendermassen lauten Bolt in 
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„Restituisco senza provvedimenti l'allegata ri» 
chiesta, informando che la persona cui si rife-, 
risce, giustea comunicazione in Anta „rennen. del 
Comungtdi “eo... nei cui elenchi di cittadinanza | 
d isceritta non & da ritenersi d'origine e lingua 
tedesca," . 


Yiele Hunderte von rein deutschen Volksgenossen, die nur \ 
dem Zwange gehorchemund, um nicht zu verhungern, seiner | 
zeit den Namen geändert haben, würden durch dieses Form» 
lar zu Italienern gestempelt. Denn wieweit die Genauigkeit 


und Ehrlichkeit bei den Italienern in solchen Fällen.ge- 
handhabt wird, ist hinreichend bekannt. a 
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Im Gegensatz zu der allgemeinen Haltung der italienischen Be- 
völkerung Südtirols steht die Ansprache des Gauleilters der fa- 
schistischen Partei von Bozen am 12.August 1938 in Meran, die 
anschliessend zur Kenntnis gebracht wird ı 


Nach der Begrüssung und Einleitungsrede kam der Federale hin- 
sichtlich des Auswanderunsproblemes zu folgenden Ausführungen; 


Ich komme nun zu den Problemen über das in allen Kaffeehäu- 

sern und allerorts heftig und leidenscmftlich debattiert 

wird. Es betrifft die ückkehr ins Reich der Deutschen, hier 
ansässigen Bürger, sowie die Abwanderung jener italienischen 

PT Stsatsbürgzer deutscher Zunge, welche auf Grund ihrer Abstam - 

j mung und Sprache das Bedürfnis fühlen, die deutsche Stsatsbür- 
gerschaft anzunehmen und auf die ital, Stratsbürgerschaft ver- 
zichten wollen, Durch die nun folgenden Erklärungen will ich 
eine klare Darstellung dessen geben, welche die einzig richtigen 
Verfügunsen für die Lösung dieses Problemes sind, 


Wie. euch bekannt ist, wurden zwischen unserer Kegiorung und 
der Reichsregierung in 51 ne der seine zeitigen Abmachungen 

# zwi chen dem Duce und dem Führer die Formalitäten für die Lö- 
sung der Frage des Alto Adige festgelegt, welche die Keokvam- 
derung der deutschen Sfnatsbürger sowie der ital. Staatebir- 
ger deutscher Zunge ins Reich vorsieht. 


Br Diese Abmachunzen haben nun ihre endzültige !orm gefunden in 
dem Gesetz,das von der Kammer der Tasci und der Korporationen 
genehmigt und nunmehr den Senat vorgele.t wird, 


Ich weiss,dass ihr alle die frage auf den Lippen habt,wann end- 

Bi: lich die Verfügungen zur Ausführung sgelangen werden, Ich seine, 
% dass ihr darauf brennt, endlich von dieser schweren Bürde be- 
freit zu werden die eure Tätigkeit hemmte und eure Arbeit er- 
schwerte und auch oft entmutigte, Ich muss euch aber zurufen, 
dass ihr eure Ungeduld noch zügelt,de:n dio Durchführung er- 
fordert Zeit und ist mit grosser Arbeit und auch technischen 
Schwierigkeiten verbunden, Immerhin kann ich euch sagen,dass. 

die hier wohnhaften duetechen Staatsblirger innerkalb drei Io- 

naten,die übrigen innerhalb eines Jahres das Königreich ver- 4 

lassen werden. ;: 

5 

® 


250035 a 


: 
; 
2 
r. 
4 


Si 3 





Left-lop Aligned 


Über die technische Durchführung des Übereinkommens kann ich 
euch sagen,dass im ganzen fünf Kommissionen aufgestellt sind, 
von denen eine auch in Meran amtiert. Diese Kommissionen setzen 
sich unsererseits aus Mitgliedern des Korporstionsministeriumg, 
der Partei, der ?ubblica Sicurezsa und der Sachverständigen zu- 
sanmen, dennen der Präfekt von Bozen als Präsident vorsteht, 
Deutscherseits setzt sich die Kommission aus Funktionären des 
“eichsinnenministeriums, der Gestapo, der Arbeitsüont und Sach- 
R verständigen. zusammen. 


Während die deutschen St-atsbürger das Alta Adige verlassen, uf 
Grund der Abmachungen, müssen die italienischen St ntsbürger 
Den deutscher Zunze an den zuständigen Präfekten das Gesuch e'nrei=- 
chen, laut welchen sie auf die italienische Stantsbürgers haft 
verzichten, Nach Bes ätigung des Präfekten erfolgt die Bever - 
tung des Besitzes des betreffenden Individiums durch die Kommis- | 
sionen und die Verschiebung des Vermösenswertes an die deutsche 
Regierung oder Heichsbank, der \iert des Nettovermögens wird 
durch Scheck oder "utschmäft transferiert. Die Bewertung der 
e Immobilien, der Geschäfte und Vermögenswerte erfolgt zum heu- 
tigen Tageswert überdies erhalten die Interessenten eine Auf- 
wertgang von 30 %, um sie für den materiellen Schaden zu ent“ 
schädigen, man darf auch nicht vergessen,dass die Leute ihre 
deinat, die wohl ein Paradies ist, aufgeben, die Heimat woraäf 
an sie auf eine tausendjährige Kultur zurückblicken können, wo ih“ 
re +oten ruhen und wo sie ihre Familie gegründet haben. Aber 
hier ergeht es so ähnlich wie seinerzei6 Adam in “aradiese. 
Dieser hat das Paradies durch die Binde verloren und jene ver- 
- lieren das Paradies dureh die Sünde,dass sie auf die italleni- 
a en sche Stratsbürgerschaft verzichten . 


In Bozen besteht schliesslich eine eigene Komnission, an wel- 
che äiejenigen,welche hinsichtlich der Bewertung nicht zufrie- 
den eind,einen Rekurs einreichen können und deren Entscheidung 
unanfechtbar ist. Die Übernäme des Besitzes und der Geschäfte ei 
der Abgewanderten erfolgt durch die Ente della Rinascita per le 
Tre Venezie, elche hiezu vom Staate beauftragt ist und die nd- 
tigen Mittel erhält. Diese ist fernedruit der Versclebung des R 
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Besitzes an die Nachfolger beauftragt. Vorausgeschickt sel, 
dass inzwischen bis zur endgültigen Durchführung jede Besitz- 
veränderung oder Nausch in irgendwelcher Form ebensoder Ver- 
kauf von Üeschäften mit Inventar blockiert ist und nicht ge- 
nehmigt wird. 


Dies um zu verhindern, dass Elemente eindringen, welche nicht 

. dem ®inne der faschistischen Politik entsprechen, Hier muss 
h ich auch bemerken, dass ihr keine Spekulationen betreibt und 
vielleicht im stillen denkt, ihr könnt euer Sümmchen durch 
einen billigen Kauf gut anlegen-- nicht ein Quadratmeter 
Grund kann an hier wohnhafte Itallener abgetreten werden.Die 
Neubesetzung der Lreien Besitze und Geschäfte erfolgt nicht 
etwa freihändig, sondern wird durch eigene Konmksionen gere-_ 
gelt. Für die Besiedlung kömmen nicht etwa Bauern aus Siz1- 
lien in Betracht, diese eigenen sich besser L'ir die Koloni- 
sierung von Lybien oder lunis, sondern Leute aus den Provin- 
zen Piemont, Lombärdei,..Ligurien und Venezien, weil diese sich 
am besten dem Klima.im Alto Adige anpassen können, ebenso auch 
mit den Bodenverhältnissen leichter Anpassung finden .Haupt- 
bedingung ist vor allem,dass dese "lemente u 100 % Taschleten 
sind oder sich sonst um die Nation verdient gemacht haben, 
denn es ist unser Ziel,dass die Provinz Bozen an erster Stel- 
m le der faschistischen Kangliste steht. 


Ausgewählt worden Leute und Unternehmer,welche nachweisbar 
tüchtig sind, die müssen an die eigene geschaffene Kommission 
das Ansuchen für Jie Transferiering in die Provinz Bozen ein- 
En bringen und als letzte Instanz erteilt der Präfekt und Fera= 
% le von Bozen die Bewilligung und die Zuteilung dos Besitzes | 
oder Geschäftes. Auf diese Weise, wenn die 50.000 oder 100.000. 
oder wie viele es sein mögen, neuen frischen Kräfte die Pro= 
v nz besetzen, dann wird eure Aufgabe leichter und fruchtba_ 
rer, weil ihr auf Kräfte bauen könnt, die voll und gız für die 
 Faschistische Sache einstehen, Dann wird auf dem entfernte- e 
sten Hofe die Tricolore wehen und wenn das Zeichen der Versamm- 
lung gegeben wird, dann werden diese treuen Anhänger herel 
eilen und die Fasceihäuser füllen, beleben, 
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Dann werdet ihr für eure unermüdliche und unerschrockene Ar» 
beit als Pioniere des Faschismus die Früchte ernten können, 


Es werden viele sein,die aus gewissen Gründen nicht die deut. 
sche Staatsbürgers haft anstreben können, dabei welche, doe sie] 
unsern Bestrebungen gegnerisch und indifferent gesgeigt haben, 
für diese besteht die Uglichkeit, sich in den alten Provin- 
zen anzusiedeln und ist auch hier eine genaue Grenzlinie 

festgesetzt, diese ist südlich des Po, Dört können sich nie- 
derlassen und ihre Existenz aufbauen und werden keimrlei Be- 
lästigung ausgesetzt sein, soferne sie sich ruhlg verhalten, 
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Die Abwicklung dieser Abmachunzen erfordert auch von euch vol= 
le Mitarbeit und Aufmerksamkeit, da sich viele delikate Situa- 
tionen ergeben werden; es werden sich auch Mitglieder unserer 
Organisationen für die Umb rgerung melden, In diesen und al- 
len übrigen Fällen verlange ich von den politischen Leitern 
voiles Taktgefühl, keinerlei Szenen oder Belästigungen, son- 
dern Anerkennung dose Bö"öhlusses, "ir müssen daran denken, 

dass die uns verlassenden Staatsbürger in den Schoss einer 

uns befreundeten Macht zurickkehren und es könnte sich ebenso 
gut ergeben,dass wir une Schulter an Schulter mit soclohen | 
Leuten im Schützengraben zur Verteidigung der gemeinsamen Zle- 
le ärelfen, 


Deshalb keinerlei Druck o er Abschreck ngsvermuche, sondern 
taktvolle und rücksichtevole Behandlung. e 


Sobald diese Periode der Umsiedlung und NWeubesiedlung been- 
det ist,können vir uns mit Feuereifer unse er Aufgabe zuwen- 
den,jede Familie jedes .laus zu erda:sen und unseren Organi- 


sationen zuzuführen usw. N “a 
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Verhältnis Wehrmacht — Miliz 


Das Verhältnis der Wehrmacht zur Miliz war seit jeher kein » 
rosiges,. Es herrschen hier die üblichen Eifesüchteleien, wie | 
sie ja auch in anderen Staaten sind, in denen das Meer nicht 4 
alleiniger Waffenträger ist. Mit Ausbruch des Krioges iwi- 
schen Deutschland und den Westmächten verschlechterte sich :$ 
das Verhältnis immer mehr, sodass es zu Zwischenfällen kam, 
bei welchen es auch Tote gab. Der Grund zu diesen Zwischen- En 
fällen lsg vor allem darin, dass der italienische Soldat eine 
Löhnung von 40 cent pro Tag erhielt, Uniformierung und Ver- 
pflegung unter jeder Xritik waren; während der Mlizionär \ 
pro Tag 1.-— Lire erhielt, gut verpflegt war und auch tadel- 
los uniformiert ist. Eo ist den itolienischen Behörden nun- 
mehr gelungen, einigermassen Burgfrieden herzustellen und EN | 
allem dadurch, dass der italienische Soldat nunmehr auch 
is Lira Taglohn hat und. pro Tag 1/41 Wein, sowie eine Auf- 
besserung der Kost zugesprochen bekam. Von einer Beilegung 
des Konflirtes kann jedeeh nicht gesprochen werden und hasst 
der Soldat den Milizionüir, von dem er behnuptet, dass er 
Nichtstuer sei und die ganze Last doch der Soldat trage, wäh- 
rend der Milizionär das Heer als Gesindel bezeichnet, dem man 
nicht trauen könne, Nachfolgend 2 Tinzelmeldungen mus ital, e 
Resimentern, die typisch sind für die series, der Wehr- z 
macht zur wilize | 


A 
22. Infanterie-Reg.-Pisa (15.-23.9, 1939). “ 
3.500 Mann müssen in einer nur für 1 Bataillon bw 
stimmten Kaserne hausen. Die ee ist so min“ 
derwertig, dass, um Krawall und Meutereien zu ver- 
hindern, bei der Menageverteilung pro Kompagnie A 
3 Karabinieri mit scharf geladenen Karabinern und A 
aufgepflanztem Bajonett Wache stehen. Die Wache am 
Kasernentor hall\en 2 Karabinieri mit Gewehr und Si 
2 unbewaffnete Soldaten. Ungefähr um 20. J.11.J8. wur- 
de ein Tagesbefehl verlesen, wonach nicht mehr mit 
„A noi" (dem Feschistenzruss), sondern nur mehr mit 
„zviva il Re" und „Savoia" (dem beim Militär seit ir 
jeher üblichen Gruss) gegriisst werden darf, Be | 
menstösse zwischen kKiliz und Wilitär sind an den 85 
Tagesordnung, 
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232, Infanterie-Reg,-Bozen, 
Das Regiment befindet sich derzeit en 
schen Grenze in Borgone (Grov.narin), dus sind 
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ca 535 km von der Grenze, Die Grenze selbst ist von 
Alpinis besetzt, In der Nacht vom 21. auf 22,.5ept- 
1?.J5. hörte man von der Grenze her Maschinengewet 
feuer. Alo darauf sofort Alerm geblasen wurde, fe 

ten von den ca 850 Mann starken Bataillon 4oo Mes 
(Diese waren talwärts geflüchtet und erschienen 
erst am nächsten Vormittag wieder). Eine Bestrafu 
der Leute erfolgte nicht, Der Major hielt ledigli 
eine Ansprache, das dürfe nicht mehr vorkomme ma 
zolle doch bedenken, was das im „Ernstfall" bedeu- 
te). Die Restlichen eingen in der Richtung Grenze 
vor und stioesen dort auf ca 20 tote Milizsoldaten 

und 2 tote Alpini. In 200 m Entfernung stand ein a 
NG der Alpini. Es hatte zwischen diesen und der 
Kiliz einen 7usammenstoss gegeben, der anscheinend 
aus einem Streit zwischen dem Unterschied der Löh- 
nung und Leistung entstanden war. Als der Auftrag 
zum Abtransport der Toten kam, hob ein Alpino ’ 
einen toten Milizionär auf und schleuderte ihn 
nochmals voller Wut auf den Boden, \ 
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Beurteilung der Stellunz des Duce 


Volksdeutsche: | 
Soweit es möglich war, während des kurzen Aufenthaltes, Ein- | 
blick zu gewinnen, konnte festgestellt werden, dass man in u 
volksdeutschen Kreisen in der Stellung des Duce nicht mehr i 
jene Bedeutung zumisst, wie er sie noch vor einem halben 

Jahr oder einem Jahr inne hatte. Mon will aus hunderterlei 
Begebnissen und Vorfallenheiten eine Verdrängung des Duce von | 


sehen werden, dass bei den meisten dieser Gerüchte der Wunsch 


t 
| 
At Seiten der Königspartei erblicken, doch darf hier nicht über- | 

der Vater des Gedankens ist. | 


5) 


Hartnäckig hält sich das Gerücht, der Duce sei bei einem 

Attentat verwundet worden und sei deshalb nicht mehr so ener- hr 

giseh und kampflustig, wie früher, [ 
! 
| 


In der ersten Novemberwoche konnte man überall hören, dass 

am 11.11.1f.Js., am Geburtstag des Königs, dieser zurücktre- 

ten werde und Umberto “@te Regierung übernehmen werde. Es wur“ 

de beobachtet, dass sich Umberto in weitesten Kreisen einer 
» gewissen Beliebtheit erfreut und man sich von dieser Regie- | 

rungsumbildung eine Erleichterung, ja in klerikalen Kreisen 

sogar eine Rückgabe Südtirols an Deutschland erhoffte, 


Auch die „Wachablöse" wird nicht als Stärkung der Stellung 
ei des Duce beurteilt. Man sagt, es seien viele junge Minister 

drinnen, die richtige Werköpfe seien und es werde sich erst 

zeigen, ob der Duce in der Lage gein werde, sie nach seinen 


willen zu lenken. 
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Italiener; 
Ganz allgemein kann festgestellt werden, dass ein grosser 
Teil, vor allem der niederen Volksschichten, kommunistisch 
eingestellt ist und aus ideologischen, aber noch viel mehr 
sus recht realen Gründen,-man schiebt nämlich dem Tuce die ®, 
Schulä an der jetzigen Kriegsbereitschaft Italiens zu und “ 
sieht in ihm den Urheber aller Nachteile, die die Mobiliea- 
tion bisher jedem Einzelnen gebracht hat,- Stellung gegen 
den Duce bezieht. In hohen und höchsten Militärkreisen wirft 
„ck man dem Duce vor, er habe sich von Deutschland in's Schlepp- 
tau nehmen lassen, trachte danach, das Königehaus zu stürzen, 
um sich so zum alleinigen Diktator in Italien zu machen. Die- 
se Stimmung pflanzt sich in der Wehrmacht bis zum niedrigsten 
Soldaten Fort und ist in den Kasernen eine ausgesprochene ee 
antifaschistische Stimmung. a 


Aus dieser Einstellung heraus wünscht man sich auch hier "a 
eine Schwöchung der Stellung Mussolini's und man sucht auch 
hier nach Anzeichen, die darauf hindeuten könnten, freut sich 
darüber, bauscht sie auf und spricht bereits davon, dass die 
cd „Ara Mussolini" vorbei sei und Graf Ciano der kommende Mann seis“ 


Aber auch in faschistischen Kreisen scheint man zu verspüren, 
dass irgendetwas doch nicht ganz in Ordnung sei, So äunserte 
sich ein Milizgeneral: „Mussolini seit auegepumpt, er stehe 
am Ende seiner Kräfte, der kommende Mann ist Cinno, der Duce 
hat nicht mehr die Energie, sn Leute »o zu dirigieren wie 
früher, 
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ge . Ein objektives Urteil darüber, ob die Stellung des Duce tat- “ 
“a sächlich erechüttert ist, konnte in Anbetracht der Kürze des 
Aufenthaltes und dier vielen anderen Ereignisse, die gerade in. z 

Südtirol eine objektive Finstellung sowohl von Seiten der e 
Volksdeutschen, als auch von Seiten der Italiener beeishznele 

tigen, nicht gewonnen werden. Er 
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‚ein grosser Bunker, Bei km 38/IV ungefähr 150m unterhalb 


befindet sich die Talstation der Materialseilbahn für die 


Befestigungsbauten N 


Im Zuge der Neubefestigung der italienischen Landgrenzen 
wird auch an der deutschen Reichsgrenze eifrigst gebaut, 


Am 10.9.1f.Js. wurden die Pioniere von Innichen abtranspor- 
tiert, kamen jedoch nach 8 Taxen wieder zurück. Oberhalb 
der Grenze werden quer durch das Tal Graben ausgeworfen, 

die wie Schützengräben aussehen. In Nasen (nicht zu verwech- 
seln nit Rasen), oberhalb Perscha, wird von einem Fort aus 
eine Talsperre guer über die Strasse ein Bachbett gebaut. 

Es ist vorläufig noch nicht ersichtlich, ob es sich um ober 
irdische Riegel, oder Kavernen handelt, Der Bau soll in 

90 Tagen fertig sein. Das Tal wird dort durch eine vorsprin- 
gende Nase des Berges sehr verengt. 


Zwischen Mühlbach und Yintel, (Pustertal) in der Nähe des 
alten Fort's, durch welches die Strasse führt, wird eben- 
falls eine Talsperre gebaut. 


Centered 


Im Ahrntal, oberhalb Kasern, rechtes und links an den Berg- - 
lehnen sind 2 Forte in Bau, eines davon schon fast fertig. 


In Gsies (Pustertal) werden derzeit grosse Verteidigungs- 
bauten aufgeführt, 


Auf der Pustertaler Strasse wird bei km 5/IX die Anfahrte- 
strasse zu einem noch zu errichtenden Munitionsdepot gebaut. 
Bei km 10/V, sofort hinter der Wühlbacher Klause, links m 
Berghang, ca. 5om oberhalb der Strasse, ein Geschützstand En 
oder Bunker (noch in Bau). Bei km 38/1, d.i,. loom nach dem 
Sasthof "Museum" in Perscha, wird links ober der Strasse , 

an der Norädfront der Wiesenböschung, ein Geschützetand ge- 
baut. Bei km 38/II, am Grat der Böschung, ein weiterer (e- 
schützstand und bei km 38/III, unterhalb der Strasse rechte, 


rt B 


ae ee Se 
FIRE ARTE 2 


= 
& 


der Strasse, rechts im Bache, wird eine Arbeitsstelle zur 
Schottergewinnung ausgeworfen und ungefähr loom bachaufwärte = 
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Befestizungsbauten am Kronplatz, wo bereits einige 1loo Ar=- 
beiter beschäftigt sind, Vom km 38/II, linke WORTEN, be- 
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finden sich über dem ganzen Geländegrat bis Oberwielebach 
Laufgräben und Maschinengewehrstände, N. 


Auf der Strecke Innichen bis Grenze ist eine erhöhte Bautä- 
tigkeit der Italiener zu beobachten. Es wird dort ein zwei- 


ter Tankgraben, weitere Tankfallen und verschiedene MG-Ne- B 
ster gebaut. y 


Auf der Strecke Toblach-Cortina wird ungefähr bei Nasswand h 
ein Bunker aufgestellt. Die ankommenden Arbeiter werden bei 
Wacht sofort an die Arbeitsstelle abgeschoben, 


Es hält sich hartnäckig das Gerücht, dass ganz Gossensass 
wegen Befestigungsbauten evakuiert werden soll, Ts wurden 
am 4.11.1f.J8. bereits 2 Panzertürme für MG ausgeladen, 


Auch auf der Brenner-Strasse werden neue Befestigungsanlagen 
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gebauts 

Bei km 513,5 rechts in der letzten Steilkurve vor Gossensans 
ein Bunker und MG-Nester, Bei km 519,6,rechts von der Stras- 
se am Berghang,eine Anlage, soll angeblich ein Stand für 
schwere NG werden; sie befindet sich nach der Bahnüberse- 

tzung vor Brennerbad. Bei Im 520,6 bei Gasthof "Vetter" be=- 
findet sich links am Berghang im Acker ein Bunker, dessen N 
Fertigstellung als äusserst äringlich behandelt wird. Die ; 
Arbeiten mussten innerhalb 12 Stunden begonnen und der Acker 
in derselben Zeit frei gemacht werden. Es handeltsich hier | 
um einen ziemlich grossen Bunker, da, nach Aussagen der A 
beiter, 14m tief ausgegraben wurde. « Pi 
In Mauls (Mäles), (rechts von der Brennerstrasse ‚ungefähr Ka 
in der Mitte zwischen Sterzing und Mittenwald gelegen) wi 
wurde beim Hause des Gutsbesitzers Seeber ein Punker gebaute 


Die Bauten im Gebiet südöstlich des Brenner-Fasses (Wolfen- 
dorf-Lanäshuterhütte), sowie westlich des Brennerpasses ie 
telberg-Steinjoch-Kreuzjoch-Ruth) sind vorläufig fertig 80 a 

stellt, Yh 
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x ö schen Grenze liegenden 
Truppen sind zurückgeschickt won n Das Bozener-Armeekorps 
das bekanntlich nach Pinerolo veßletst wurde, hat bereits 
einen grossen Teil der Truppe n«gl Wätirol zurückgesandt, 
und in 3otägigen Urlmub geschickt, 


ee 


Zur rascheren Fertigstellung der 
Yintschgau-und Pustertalergebiet ı 
kompasnien einresetzt. 


mer befestigungen im Rrenner- 
| militärische Arbeite- 


Bezeichnend für die Arbeit der Ital4 
folgender Vorfall; 


im Grenzgebiet ist 


und der Crenzkommandant von In 
Oktober beim Hüttemwirt ücr hiem 
ter, in Iuttach und stellten 
sinnen: Tr solle von der ita 
lige Chemnitzer-Mitte) auf A 


überheupt Militär dort befinde, Weiters, wi 
terkunftsnöglichkeit sei, ob noch andere Hitte 
der Nähe wären und wie .diese heissen.fr soll vo 
allen diesen Mitten fotogrefische Aufnahmen mitbri- 
gen, Stifter lehnte diese Arbeit ab. Tr wird mun 
nicht mehr als Hibtenwirt bestätigt werden, 
Der Sitz des Bozener-(IV,) Armeekorps, bestehend aus den 2 Di- 
visionen Acgui und Brennero wurde anfangs September an die 
französische Grenze nach Pinerolo versetzt, wohin auch die e 
Bozener Truppen zum grössten Teil eingezogen wurden, Anfang R 


November wurden 70% des Personals des Armeekorps von Pine- n 
rolo sus über Umweg Bozen in den Urlaub geschickt, Auch wur- Be 
den die beiden Militärpostämter in Pinerolo aufgelöst. Men Se 
sagt allgemein in Wilitärkreisen, daes demnächst das ganze 4 
Armeekorpe wieder nach Bozen zurückkehren werde, und bringt. 


dies mit den beschleunigten Befestizungsbauten an der Bremner- 
grenze und im Pustertal in Zusammenhang, Die militärpflichti- : 
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gen Südtiroler werden in 2 Gruppen einseteilt. Din italier 
feindlichen Südtiroler hat man auf ihren Karteikarten den 
roten Vermerk „allogeno alloslotte" angebracht. Diese dürf 
nicht im Gebiet des Bozener-AÄrmeekorps verwendet werden, ei 
Bestimmung, die für jene nicht gilt, die nur den. Vernerk ; 
logeno" allein heben, 


Bei der Reserve sind ca 35000 Sitätiroler mit dem Vermerk ; 
„allogeno allorlotto" versehen, Für sie gilt die Vorschri 
dass sie im Falle einer Generalmobilisierung nicht nach Bo 
sondern nach Yantua (Distretto militare die Mantun) einbem 
fen werden. Tür sie mussten schon im Auli die Binbarucungn 
karten vorbereitet werden, 
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Schlagkraft des italienischen Heeres N 


Die Informationen über Militärpflichtige werden bei Vollen- Y 
dung des 19. Lebensjahres mit eigenen Fragebögen von den Kara- 
binieris oder der Niliz eingeholt, Die Militärpflichtigen i 
werden dabei, ihrer Gesinnung entsprechend, in 3 Kategorien 3 
eingeteilt: 
a) sentim.italieni italienisch gesinnt & 
db). " -dubki italieni zweifelhafte itel.Gesinnung 
e) * neun italleni nicht italienisch gesinnt 


Ungefähr 30% sind mit dem Vermerk „sentim.itallani" versehen, 
Die restlichen 70% entfallen auf „sentim.dubbi und sentim.non nn 
italiani", 
Alle volksdeutschen Finberufenen berichten übereinstimmend % 
über vollständige Kriegsabneigung, Disziplinlosigkeit und 
chaotische Zustände im italienischen Heer. 


Es darf allerdings nicht tibersehen werden, dase an Mittelmeer- 
völker nicht deutsche Masstäbe angelegt werden dürfen, Ts ist 
durchaus denkbar, dase sich diese leicht beweglichen Romanen 
im Ernstfall besinnen und durch eine gewisse inetinktmässige 
Anpassungsfähigkeit die beschriebenen Mängel bis zu einem ge- 
wissen Grad ausgleichen, Prscheinungen dieser Art sind im 
italienischen Heer nichts Aussergewöhnliches; man denke nur 
en die Teilmobilisierung im Sommer 1934 und an die Zustände 
vor dem Abessinien-Krieg. Auch bei letzterem zeigte die Wirk“ 
lichkeit einen bedeutend besseren Erfolg ale man erwarten 
durfte, 


Es spielt auch viel angeborener Leichtsinn mit und nicht zu- 
letzt der Umstand, dass die Truppe das Gefühl hat, dass sich E 
ihre Offiziere um nichts klimnern, insbesondere nicht umihr 
materielles Wohlergehen. Für den Ernstfall ist zu erwarten, Be 
dass sich in erster Linie des Offizierskorpe besinnt und da- 
mit auch die Stimmung in der Truppe einigermassen wieder in ER 
Ordnung kommt. Zu berücksichtigen ist auch der himmelweite 
Unterschied, der: zwischen Nord- und stiäitalien, besteht, ei 
Letztere stellen tatsächlich ein völlig militärisch we | 
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wertiges Menschenmaterinl dar, während in Norditalien, ins- 
besondere in den Gebirgsgegenden, gutes und sogar sehr gutes 
Material zu finden ist. Mit aus diesen Gegenden rekrutierten 
Truppen sinä auch gute militärische Leistungen zu erwarten. 
Es muss hier festgestellt werden, dass sich die Unterlegen- 
heit des ital.Volkes gegenüber dem deutschen in militärischer 
Hinsicht nicht in der Spitzen- und Auswahlleistung zeigt, die 
im Gegenteil oft auf ganz beachtenswerter Höhe steht, sondern 
in der Durchscnittsleisiung der grossen Masse. 


Das Rild des Durchschnitts stimmt allerdings bedenklich. Bei 
Aktionen grossen Umfanges beider Heere müsste unbedingt ein 
dsutsches „Stützungsgerippe" eingesetzt werden. Es wird sich 


“ dann zeigen, dass der italienische Soldat gute Führung und 


Behandlung, wenn auch nicht mit übergrossem Leistungswillen, 

so doch mit Anhängigkeit und einem gewissen Eifer quittiert. 

Es ist durchaus möglich, dass bei cenergischer Organisation 

und entsprechender Stützung das italienische Heer einen brauch- 
baren Faktor, der jedoch immer mit Vorsicht zu geniessen sein 

wird, darstellen kann. Die Unberechenbarkeit des romanischen 
Temperamentes mit raschem Wechsel zwischen Hoch- und Tief- 

stinmng, wird als Überraschungsmoment immer zu berlicksichti- 

gen sein, 


Im Folgenden wird eine Reihe von Berichten angeführt, die 
zum Grossteil von Volksdeutschen stammen, die zum Heer ein- 
gerückt sind und dort meist als einfache Soldaten Dienst tun, 
Den Berichten wurde nichts hinzugefügt und die einfache und 
stilistisch meist ziemlich naive Art der Erzählung der Leute 
möglichst sinngetreu übernommen. Es werden deshalb eine »0 
grosse Anzahl von Beispielen angeführt, um einen möglichst 
genauen Überblick zu bekommen und wet) jedes einzelne dieser 
Beispiele für die Haltung im italienischen Heer typisch ist 


und nur aus einer grossen Reihe von Einzelbegebenheiten uf 


eine allgemeine Einstellung geschlossen werden kann. Über 
die Art der Verpflegung und die Uniformierung der Truppe Er 
ten folgende Beispiele Auskunft: 
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13.Inf.Reg.Aquila (4.8,-26.9.1939) 


>o00 Mann sind in einem halb zerfallenen Pabrikagebäu- 
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de untergebracht, fast ohne Stroh. Mangels Latrinen 
entläd sich jeder des Nachts einfach in den Schlaf- 
räumen. Die im ersten Stock untergebrachten Mannschaf- 
ten bohrten sich zu diesem Zweck ein Loch in den Boden. 
Zum Waschen sind 2 Wasserhähne vorhanden. Die Einbem- 
fenen trafen mit Verspätungen bis zu lo Tagen ein und 
liefen noch bis zu weiteren 15 Tagen in Zivil herum. 
Es wird nur 1 Uniform ausgegeben. Ungefähr die Hälfte 
bekamen nur "tela" Leinenuniform,. Ein Drittel der Mann- 
schaft erhielt 1 Hemd, die übrigen 1 altes und 1 neues, 
Das alte oft fast untrazbar. Fälle von ungleichen Schu- 
hen, Schuhe ohne Sohlen usw. sind zshlreich. Im Ma- 
gazin keine Ersatzstücke. Einzelne Soldaten liefen ta- 
gelang in voller Uniform, doch mit dem Zivilhut herum, 
Am 12.912.985. Übersiedlung ins Feldlager auf 11oom 
Höhe, fast kein Stroh unter den Felsen und auf dem 
durch, 14 tägigen Regen aufgeweichtem Tehmhoden. Zahl- 
reiche Krankheitsfälle (Ruhr, Iungenentztindung) und 
in lo Tagen 5 Todesfälle. Der Arzt sagte: Deutsche a 
und Slowenen sollen verrecken,. - Disziplin Mull, - A 
Leutnants und Oberleutnants fremder Kompanien werden 
nicht gegrüsst. Ein älterer Tinberufener kan betrun- 
ken in die Kaserne, wırde vom wachhebenden Offizier ae 
zur Rede gestellt und antwortete s Geh heim junger 
Mann, und leg dich muf deine Schwester — ich bin äl- 
ter als du"; Bestrafung keine, Volksdeutsche, die 
deutsche Lieder-mengen, wurden vom Leutnent aufge- 
fordert, das Wirtelokal zu verlassen. Der Offizier 
wurde mit gezogenen Bajonetten verjagt. Folgen keine, 
Allgemeiner Unwille über den Krieg und das Nilitär 
doch keine Stimmung gegen Deutschland, Vom Wecken bis 
zur Marschbereitschaft vergehen 1 1/2 Stunden. Die 
neu FTingerlickten werden auf dem zuständisen Dietretto 
übernommen und den einzelnen Kompanien zugeteilt, Bei 
der Kompanie angekommen, erhalten sie ihre Ausrüstung, 
d.h, sie sollten sie erhalten, was gewöhnlich nicht ge 
möglich i1et, da entweder der Magazineur nicht anwe= : 
send ist, oder das nötige Material fehlt, Die armen 
Teufel erhalten dann nicht» zu essen, weil sie noch 
keine Menageschale erhalten haben. Dies kümmert je- 
doch die Vorgesetzten nicht, wenn einer klagt, er 
habe Hunger, da er schon so und so lange auf der Bahn 
sei, so heisst es einfach "Arrangiati" d.h. kümmere 
dich selbst. Durch solches Vorgehen wird die Worel - 
der neu Fingerlickten nicht gerade gestärkt, Bei der 
Austeilung der Ausrüstungsgegenstände erscheint von 
den Mannschaften normalerweise mur die Hälfte. Von 
denen bekommen die, die die ersten waren, die kom- 
plette Ausrüstung. Die Nachfolgenden nur mehr Teile 
davon. Uniform wiede überhaupt nur 1 ausgegeben, Eben- 
so nur 1 Hemd und 1 Kragen. Für eine ganze Komanie 
ca 170 — 180 Namn, stehen 100 Gewehre zur Verfügung. 
Die Soldaten sind devon begeistert, denn das Txer 
zieren ohne Gewehr ist angenehner, 
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-,reruria (5.-20.9,1959 ) 


Das Kegiment wurde am 7.9.1f.Js. mobilisiert und soll» 
te am 13. marschbereit sein, An letzterem Tage waren 
noch nicht einmal alle Einberufnen de, die teilweise 
8 Tage unä mehr Verspätung hatten, zur Stelle, Die 
Ankomnenden durften sich teilweise selbst ihre nchede 
(Kartei-Karten) heraussuchen, wodurch jedem Schwindel ’ 
Tür und Tor geöffnet war. Bis 13, hatten auch die An« © 
wesenden noch nicht alle fewehre, am 19. fehlten noch 
im: \er 50 und 35 Nenageschalen pro Kompanie. Bekleidung 
bestand in 1 alten Iniform und einer Garnitur Hemden, 
Socken etc, Verpflegung normal. Das Fehlen der nötigen 
NG becründete der Oberst damit, üase von den Keeinente- 


vorräten gegen Solizahlung viel in Spanien gelassen Be; 
warde, während die elsentlichen Mobilinierungsbestäinde | 
ie nur in bestimmten Städten laperten, noch nicht “e 


zur Verteilung kämen, Disziplin vollkommen mangelhaft, u 
"in Soldst schlouderte erbost über das schlechte fosen, 
seine Nenageschhle mit dem Fuss im Bogen in die Inft; 
sie traf einen Leutnand, der ohne ein Vort zu sıgen, 
die Geschichte von seiner Nose abputzte und weiter Re; 
keins Notiz nahn. 


12,.Art.Reg.Nola _(8,-22.9.19 = 


"ge herrscht srosses Durcheinander, da auch Angehörige 
-nderer Regimenser zugeteilt wurden, T.a. solche vom : 
Regiment 45 und sogar Infantristen, Manche der Finbe» 
rufenen sind mit 1 Monat Verspätung engekommen, ohne 
dass sie bestraft wurden. 8 Tage liefen die Einberu- 
fenen noch in Zivil herum. 15 - 20% blieben immer oh= 
ne verpflegung, ohne, G4nss eile aber eine Tntschüädigung 
bekommen hätten. Te heisst einfach "Arrangliati". Ein 
Volksdeutscher warf aus Wut über diese Behandlung dem 
Offizier die Menageschale vor die Fiase, worauf dia“ 
ser einem Unteroffizier den Auftrag gab, denselben 
abzuführen,. Nach einicen Schritten sunser Sichtweite 
des Offiziers, erkiärte der Gemassregelte dem Unter- 
offizier, er soll eich zum Teufel scheren und ing = 
seelenruhig in sein Zimmer, Tinige Stunden darauf Ei 
suchte der Weurtuenn den Yissetäter im Arrest, da er en 
ihn brauchte (er war der Finzike, der sich on die Wil 
den Henzste hersntraute) und »ls er ihn dort nicht 
traf, kam er aufs Zimmer und bet ihn, er soll koch 
wieder in den Stall zu den Tieren gehen. Die Verpfle- 
gung ist miserabel, Leutnantse und Oberleutnante wer- 
den überhmupt nicht, vom Hauptmann mufwärts nur die 
den Leuten sympatischen Offiziere gegrüsst. Viele 
Soldaten, die noch Iybien kemen, weinten,. An keinem 
einzigen Soldaten wurden Gewehre, oder Seitengowehre 
susgezeben, nur in der Wachstube befinden sich 6 Ge- 
wehre zur jeweiligen Benützung. EN 


30.Eruppe schwere F 


(25.8. — 15, 9.1939) 
Die Einberufenen Smfen, Deutschen und Slowenen ice 
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mit Verspätungen von 4 - 15 Tagen ein, ohne bestraft 
zu werden. Die Verteilung der vorhandenen Ausrüstung Ne 
nirmt 8 - 10 Tage in Anspruch. Die Verteilung auch ‘A 
der Ausstattung (Wäsche )nangelhaft und nur 1 Garnitur, 

Waffen nur te tlweise vorhanden. Finselne Soldaten e. 

waren bereits 4 Wochen eingerückt, ohne dass sie ein 

Gewehr bekommen Kann Die Geschütze sind grosstells 

. "Schneidertypen) die schon den Weltkrieg mitge- 

echt haben. Verpflegung sehr schlecht, Kaffee nit 

Schafemilch, Yauptmchlzeiten in Wasser gekochte Fodsln.. 
mit Paradeis, Smal in der Woche 1 kleines, selten gu- os. 
tes Sti ck Fleisch, Yächtigung im Zelt mit wenig Strohs 3 
Sonstige Behs nelung ennehmbar. Diesziplin sehr ee 
ji . Offiziere werden nicht. gesrüisst und nicht respektiert. 
Die Reserveoffiziere haben keine Ahnung vom Dienst, = 
Die Truppe, insbes, die Sarden, Ist unzufrieden. Zui © 
echen Deutschen und Slowenen gutes Verhältnis. Bei in 
den Italienern absolute Abnoligung gegen den Krieg. Re 
b 
‘ 








Auszehlung der Löhne mit Verspätung von 6-8Tagen, 
Sanltäre Anlagen unter joder Kritik. Tin Abort beim 
ganzen Reginent. 


Einige besonders bezeichnende Beispiele für die Moral, die 
zum Grossteil in der Truppe herrscht: = 
4,.Autocentro, Depot Eppan (1.—15.9.193° A 


Stimmung der Truppe sehr schlecht. Der Kommandant h 
(Major) muss alle Arbeit selbet machen, da sich alle iR 
N Offiziere und Unteroffiziere Äürücken, Bei den Appellen, 
die 3-4mal in der Woche gemacht werden, Tehlen gi ne 
2-300 Mann. Die Appelle müssen vom Major selbst \ 
macht werden, da sonst nicht einmal eine Kontrol s mög- 
lich wäre. Wäschegarnitur nur einfach, keine Taschen“ 
tücher, kein Besteck, kein Nähzeug. Essen ungenügend, 
nur winziges Stück Fleisch, die letzten loo - 150 er 
un. erhalten überhaupt kein Tloisch; allgemeine Unzufrie- ei; 
denheit. 2 


21.Inf,Reg.Compagnia Deposito, Sarzana (bei Spezia, a 


6 Standort des Regimentes soll angeblich Ventimiglis | 
Pr 3 sein. Fast kein Stroh für die Leute, die auf blossen Br 
= Boden schlafen müssen. Stimmung sehr schlecht, die 
Leute schimpfen, dasz sie für Hitler einriicken mün- h 
sen, der immer Krieg anfange. Tin Einberufener des 
dahrzanges 1903 wollte Tasser. trinken gehen; der 
Hauptmann rief ihn zurück und befahl ihm, zur lets 
za gehen, der Mann ging aber wieder zum Brunnen und 
als ihn der Hauptmann deswezen snbrüllte, machte er 
kehrt und schleuderte seine Schuhe gegen den Hauptmanr 
Der Mann wurde ‚nicht bestraft, ne 










RAN“ IE 
2 & 
E  ; 


25005 Er 





ea 





_eit-Iop Aligned 


PL, 






Be | N 
Ne A 


EEE Abends führt dann die, a Bass 


+ 








infang September in Albanien) 


Uniform te: Wäsche dreifach, Verpflegung misen 
rabel und unngelmässig; es kam oft vor, dass Solda=- 
ten überhaupt ohne Nenage blieben. Einmal mussten 
sie unter sonst ganz normalen Umständen in Asoolio 
Piceno von 17h bis 21h auf die Nenage warten, we 
Anlass zu einer Qemonstration und darauf zu einer 
Ansprache des Majors gab, der ausführte, im Krieg 
sei es noch schlimmer und trotzdem tun die Tute _ 
dort ihre Pflicht, Daraufhin Zurufe aus der ange 
tretenen Mannschaft: „Es ist aber kein Krieg" „wir “ 
wollen keinen Krieg, wir wollen heimgehen"!, ? 

Bei einer Inspektion in Albanien gab der Hauptmann. IR 
den Befehl, einen Stapel Munition auf das Auto u 
laden, Die daneben stehenden Wachposten (von der= RS 
selben Kompanie) erklärten, das ginge sie nichts BR 
an, es seien sie nur zur Wache da, worauf der Haupt- | 
mann, ohne sie zur Mithilfe zu zwingen, einfach iR 
selbst aufladen half, Kine Wachabteilung bekam erean 
wieder einmal keine Menage, worauf der Wachhabende 


. mit seinen Leuten einfach ins nächste Zelt let Ani 


sich niederlegte,. Als der Hauptmann nuf Insnektion 
kam und den Wachhabenden fragte, auf wessen Befehl 
die Wache eingezogen worden sei, sagte er einfacht 
„Auf meinen, denn, wenn wir nichts zu ensen en 
stehen wir auch nicht Wache". Am 12.8.1939 wurde 
eine Abteilung von 5 Mann in Albanien zur DBewachung 
eines Benzindepote kommandiert, das unget, 3 Wag- 
stunden entfernt war, Als nach 12 Stunden weder Ab 
lösung, noch Verpflegung oder Wasser eintraf, mar- 
schierte die Abteilung eigenmächtig zur Xompanie 
zurück, alles im Stich lassend. Die Kompanie war Jje- 
doch inzwischen weitergezogen,. Die Leute schlugen 
sich denn einfach einige Tage in der Gegend herum, 
bis sie zufällig auf einen Neldefahrer »tliessen,der 
ihnen erzählte, er suche sie bereits, denn gie sei 
vergessen worden, Die Stimmung ist sehr schlecht,be 
gegen den Taschismus, den die Soldaten für aller \ 
antwortlich machen. Tine schlechte Stimmung Be - 
über Deutschland konnte jedoch nicht festgestellt 
werden, Bei der Abfahrt einer Truppe TOTKBABUIWNER 



















Soldaten wart, 


Antowentro 7 Brato bei Firenze (1584-7. 9.1939) 


Hier hat sich ein schöner Brauch eingebürgert. 
jen grossen. Überlandwägen wird täglich en 
80-1001} vollgetankt und ca 10-15 km weit (au 
ung) gefahren. Dort waren bereits Zivilisten 
Kannen, an welche das Benzin um 2,40 Lire a 
verkauft wird, Ca 20 Liter werden im Tank zurüc 
halten und dann verdrückt sich die Mannschaft 





Leit-Top Aligned e EHER Be EI BETTER INE en 35 





x. 2 
der nachhause, Nachdem man vorher den Kilometeraählen 
gerichtet hat, Der Verdienst wird zwischen dem Feld“ 





webel und dem Gefreiten geteilt, A 

Über die sanitären Einrichtungen geben folgende Berichte ein 
anschauliches Bild: Er 
10,Sanitätskompanie Caserta > 

ö 


Iniformierung mangelhaft, Wäschegarnitur doppeltsAl- 
le Schuhe zu gross. Menage fast ungeniesshbear, teils Cr 


fast roh, teils überkocht. In die Beracken, in denen # 
die Truppen untergebracht sind, dringt der Regen ein. 
u Die Einberufenen rücken mit Verspätungen bis zu 20 
Tagen ein. Die allzu spät. Einrückenden werden nicht 
etwa bestraft, sondern mit der Begründung, sie seien ; 
überzählig, heimgeschickt,. Der Sollstand der Kompa= 
u nie beträgt ungefähr 900 Mann (Besonderheit der $a- 
nitätskompanie). Anfänzlich fehlten täglich ca 150. 
200 Nann beim Appell, Seit Nitte September ist es ! 
besser, Es fehlen „nur mehr 50 - 60", Ties ist na“ 
türlich nur dadurch möglich, dass den Offizieren al- 
les gleichgliltir ist. In der ganzen 2-3000 Nann star- 
ken Garnison von Caserta wird nur vom Unteroffiziere- 
snwärter aufwärts eine Waffe getragen. Die Soldaten 
fast alle aus Süditelien,' wollen vom Krieg nichte FR 
wissen. Eine Dan uf gegen Deutschland ist nicht Be 
festzustellen, Dan Yilltärspital int zwar teilweise 
modern gebaut (Fassungsraum bie 8000 Mann). Trotz” 
“ dem sind die Krankensäle voll Wanzen und Flühe, | ‚A 
Impfungen nur gegen Blattern,. Gegen Typhue ist kein 
Impfstoff vorhanden, Nicht einmal genug Chinin für 
die 4-500 Malariekrenken (hauptsächlich Rückkehrer 
aus Albanien). Derzeit ca 1000 Kranke. Davon unge» ' 
fäöhr 150 Geschlechtekranke, Bäder sind nicht vorhan- 
den. Für die 900 Mann der Truppe gibt es 2 Aborte, 
Er Desinfektions- oder Intlausungseinrichtungen sind Eh 
nicht vorhanden. Einziges Mittel Ohlorkalk. Dabei 
gilt Caserta als Musterspital und wird als Gar 
nison begehrt, a: 
Man sucht zu vermeiden, dass ältere und jüngere Jehr- 
gänge in Berührung kommen. Bei einer Schlägerei zu 


be 
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w schen "Jungen" und "Alten" gelang es der Wache, die e, 

9.9 einschreiten musste, die Jungen Te 

f Vor den Alten nber musste sich Ale Wache denn sel 3 
zurückziehen, 







Es sind hier zahlreiche Walarainfülle, Die Kronken Me 
sind in rg er Lazarettelten untergebracht, 
Kranke bis zu .39 Grad Fieber, liegen auf dem Bo6. 

oder auf Pritschen. Die’Behandlung int elend. Die 
Kranken sind fast sich selbst MUSETRRDEN BEN Gag 
Bu wie die Totene 
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Vom Kampfgeist der Truppe und der Kriegsstimmung geben nach- 
stehende Begebenheiten bereädtes Zeugnis 


87.Inf.Reg.Arezzo (2,9.38-19.9.1939) 


Die im Frühjahr Eingerückten mussten 1 Monat auf Imi- 4 
formen warten; jetzt 5-4 Tage, Im Übrigen Ausrüstung 
und Bewaffnung vollständig. Die Stimmung der Truppe # 
sehr ängstlich, Hauptsächlich abends vor dem Sch afen- 
gehen weinen die Leute öfter. Im Oktober 1938 und 
Mai 1959 hatten sich einzelne für Spanien bezw, Ly- 
bien freiwillig gemeldet. Als es aber ernst wurde . 

und sie abfahren sollten, wollten sie alle nichts 

mehr wissen. Viele weinten, Angesichts der deutschen 
Erfolge in Polen, empfanden sie grosse Angst, dass 2 
von deutscher Seite die Achse zerbrochen und Hitler 
sogar in Italien einmarschieren könnte. „Wir wollen 
heimgehen, was geht uns das Vaterland an". Beim Ab- _ 
transport eines Bataillons nsch Sardinien am 649.1. 
ds. fehlten 5 Mann. Die Offiziere haben überhaupt 
nichts zu segen und versuchen dies auch gar nicht, “s 
da sie damit nur den Widerstand der Soldaten pPprovVo- 
zieren würden. R 


47.Inf.Regsdbecce (Süditalien 





Es wurden Instfuktionen gegeben, mit neuen WG und dr; 
mortaio (Minenwerfer) Modell 81. Die Neueinberufenen‘ 
bekemen diese Waffen überhaupt nicht zu Gesicht. Bei 
den neuen WG soll es sich nicht um das Modell 35,das 
bekanntlich nur eine verbesserte Auflage des Modelle 

1914 darstellt, sondern um einen genz neuen Typ han- 
dein. Auch den Volksdeutschen und Slowenen wurde die- 
se Waffe nicht gezeigt. ge 
Stimmng unter den Offizieren: Absolute Abneigung ge= a 
gen den Krieg. Obwohl sie begriffen, dass es nicht nn 
um Polen, sondern ebenso auch um das grössere Schick | 
sal Italiens geht, "Was geht uns das Imperium an, En 
wir haben auf unsere Familien zu schauen, um die be 
kümmert sich ohnehin nicemend." Völlige Verständnislo- 
sigkeit für die Achsenpolitik. Die Differenzen it 
Frankreich sind Familienstreitigkeiten. Dvrr ce 
soll sich einmal geäussert habenr es gibt 2 Gefahren, _ 
die gelbe und die deutsche. Der Führer ist ihnen ins-. ’ 
besondere nach dem Pakt mit Russland unheimlich, RR 
„Pr ist weder ein Deutscher, noch ein Italiener oder 3 
Franzose, sondern ein Dämon". - Der Teistungswille 
ist Test Null. Wer etwas arbeitet, wird mit Ausdrük- 
ken, wies Dummkopf, Yusterknabe usw, bedacht, Die Of- 
fiziere sind zu 80% mit den einfachsten Grundregeln ER 
ihres Berufes. nicht vertraut, (In Leece waren fast 
durchwegs Süditaliener einberufen), BE. 

Stimmung unter der Truppe: Fbenfalls durchwegs passi' 
die Einberufenen kamen, wann sie woliten. In der: ; 
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 fiziere werden nur selten gegrüsst,. 








Kompanie des YM waren ständig 30 — 4o Leute von den 
bereits Fingerückten unauffindbar. Die Disziplin ist 


sehr me ıngelhaft, Verpflegung normal. H 
In ganz Lecce &ibt es kein ITuftabwehrgerät. Nur auf N 
dem Kaserndach ein Norchgerät, x 


m ——_ Im September 19 h 
I Albanien abgegangene ‚Int .heg 
Er gebildet) (20.84-23.9.1939) 


Einberufene treffen mit Verspätung bis zu 14 Tagen 
ein. Am Anfang wurden sie nicht bestraft, sondern 
einfech mit dem Datum, an dem sie erscheinen hätten ; 
sollen, eingetragen. Scit Nitte September wird je- } 
doch streng, insbes, bei den Urlaubern, auf plinkt=' 3 
liches Eintreffen geachtet. Verpflegung normal ,‚Wä- dl 
scherusstattung einfach. Der in der Kaserne ange- j! 
. 
i 





brachte Spruch: „Das Vaterland int mehr ale das Leben" 
zirkuliert als „öffentliche Veinung" in der Faessungı 
„Das Leben ist mehr als das Vaterland". Als Anfang 
September 500 Wann nach Sardinien mussten, „ingen a 
sie nur unter schärfstem Zwang und unter fürchter- S 
lichen Szenen, Soldaten und Angehörige, meist Florena 
tiner, jommerten und weinten. Niestimmung gegen 
Deutschland nicht festzustellen. Disziplin Mull,0f- 


232, Inf .Reg,Bozen am 24.9.1 | 
Das Regiment ee sich derzeit an der. franzdel- 


schen Grenze„ In Borgone (Frorueia), Es verliess 
Bozen am 6.9,.11.J8,. „ Schon 1 Tah vorher hatte »ioh 
ein Soldat aus dem Fenster gestürzt und starb, Bis 
zur Ankunft am Bestimmungsort am 8.9.1939 gab es 
fast nichts zu essen. Nur 1 Imiform und 1 Wäschegar- _ 
nitur (2 Taschentücher und 2 Fussfetzen‘. Verpflegung 
sehr schlecht; mittags Brühe mit einem kleinen Stück 
Fleisch, abends die verdünnte Brühe mit Nudeln, 
Stimmungs Ärger dariiber, dass sie für Deutschland 

ins Feld müssen und über den Krieg im Allgemeinen, 
Ein 21jähriger Offizier ohrfeigte einen Soldaten des 
Jahrgenges 1903, wornuf dieser den Offizier nieder- 
schlug, Die übrigen Soldaten nahmen eine so drohende 
Haltung ein, dass der Offizier es vorzog, sich zu 3 
entfernen. In der Nacht wurde der Offizier nochmals 
sus dem Zeit geholt und verprügelt, ohne dass er Be 
jeäoch in der Dunkelheit die Angreifer arkennen konnte, 
Untergeuchungen oder Restrafungen keine, I 


15, Inf, Reg.Aquila (4. 8.-26.9,1939) 


Der Abschied des Jahrganges 1902, die nach $Sard ä 
kamen, war ein Skandal, Die Leute und ihre Surdinien 
gen heulten, ale wenn es direkt ins Massengrab ginge, 
Die Italiener konnten nicht verstehen, dass unsere 
Leute (die Volksdeutschen) noch lachen und Witze Be 














a ne ns 





” 





machen konnten „ Als man einen Sergeanten sagte, Be 
dass es schändlich sei, wie sich die Leute benehmen, 
erklärte er, sie hätten kein Interesse zu KERPEN Sy 
oder ger für das Vaterland»zu fallen. Sie wollen Be: 
nachhause gehen und sich ihrer Arbeit und der Fami- 
lie widmen. Ein anderer Sergennt, der mit seiner 4 
Truppe nach Albanien kam, weinte wie ein kleines Rs 
Kind, Als man ihm erklärte, dass es doch eine Ihre 
sei, für sein Vaterland sich einzusetzen, sagte erg 
„Ich pfeif auf mein Vaterland, ich will heim", Ms 
ihn ein Volksdeutscher fragte, was denn sie zur Ein“ 
rückerei sagen sollten, da wie doch Überhaupt keine 
tallener seien, erklärte er, des verstehe er nichts, 
vor 2 Wochen wurden 2 Korporale als abschreokendes 
Beispiel wegen Pllichtverletzung die Charge aberks 
was unter einem gewissen Zeremonlell vor sich ging. 
Sämtliche Korporale und Zugsführer des Bataillons 
waren enwesend und nachdem der Major eine Ansprache 
gehalten hatte, wurden die Korporalsgrade herunter=- 
geschnitten. Statt mun zerknirscht zu sein, gi 
die zwei, als wenn ihnen das Angenhnste der Yelt p 
siert sei. ” 
Das Finzige, was man loben muss, ist das Fesen, das 
gewöhnlich ausreichend und gut ist. Rh: 
Dafür lässt die Hygenie für das Heer sehr zu wün“ 
schen übrig. Aborte unbenützber, sodass die meisten 
Soldaten einfach neben ihren Strohsäcken austreten, 
Zum Waschen sind für oa 700 Leute 4 fingeräicke a 
Wasserstrahlen zur Verfügung, das reicht teilweise 
eus, dass sich die meistens Überhaupt nicht waschen 
Was nicht niet- und negelfest ist, oder versperrt i{ 
wird gestohlen, da die Itnliener Kemeradschaftsage: 
nicht kennen, 
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Italienisch-französisches Verhältnis a 
Re 
Es ist ziemlich schwer, die Einstellung des italienischen Vol- | 
kes zu Frankreich auf einen klaren Nenner zu bringen und ist | 
die italienische Politik in dieser Hinsicht auch für den Ita- 
liener sehr undurchsichtig. | 
Die Allgemeinheit des ital. Volkes wär& ein itallenisch-fran- 
zösisches Bündnis dem deutsch-italienischen vorgezogen haben, 
wobei allerdings in Beachtung gezogen werden muss, dass die 
ee 


Allgemeinheit des italienischen Volkes politisch bedeutend 
uninteressierter ist als das deutsche Volk. Aber auch in po- 
Du. litisch interessierten Kreisen werden die italienisch-franzö- 
— sischen Differenzen als „Familienangelegenheiten" bezeichnet, 
die man untereinander ohne Hinzuziehung einer fremden Macht 
bereinigen sollte. Aus dem Abschluss des deutsch-russischen 
? Paktes will man eine Benachteiligung Italiens konstruieren, 
da man Russland nach wie vor als „Weltfeind Nr.I" bezeichnet 
‚und $eder Konsolidierung des ital.-russischen Verhältnisses 
absolut feindselig gegenübersteht. Aus diesen Erwägungen heraus 
= propagiert man eine Annäherung an Trankreich, dass doch eine 
Schwesternation sei, mit der man sich besser verstlünde, als 
mit den „kalten Deutschen", oder gar den „brutalen Russen", 
Die Auswirkung dieser Volksmeinung darf jedoch anderseits 
nicht überschätzt werden, da Italien augenblicklich absolute 
Realpolitik treibt und dabei die Volksmeinung wenig in Rech- 
nung stellt. 


Bezeichnend für die italienische Stimmung sind nachstehende 
Meldungen: 


Pa / 24. Inf.Re ° Pisa 26.8.-26. .l A 

Mitte September kam ein Teil des Regimentes an die ! 
französische Grenze (Monte Apelio, Prov.Ventimiglia). 
Nach der Ankunft hielt der Major eine Ansprache, in ! 
der er darauf hinwies, dass men sich nun im Kriege- 
gebiet befinde und daher doppelte Disziplin zu hal- 
ten sei. Darauf Stimme aus dem Bataillon: „Wenn der 
Krieg ausbricht, bist du der erste, der eine Kugel 
bekommt -— aber nicht von den Franzosen." 5 
Bei einem Probealarm musste 3mal geblasen werden, bis 
sich die Leute überhaupt aus ihren Zelten rührten. . 
Bis zur Vergatterung dauerte es 15-20 Min., trotzdem 
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die Soldaten schon vorher auf ein Bevorstehen eines 
Alarmes aufmerksam gemacht worden waren. Die Truppe 
muss zahlreiche Drahtverhaue und Felsbefestigungen 
errichten. Wenn um 6h morgens Vergatterung geblasen 
wird, ist die Kompanie erst um 7.15h marschbereit. 


252.Inf.Reg.Bozen (7.9.-24.9.1939) 


Das Regiment befindet sich ca 35km von der Grenze 
entfernt. (Borgone, Prov.Turin). Die Grenze selbst 
ist von der Alpini besetzt; nach deren Aussagen 
soll in der ersten Septemberhälfte eine Kompanie mit 
Hauptmann und 4 weiteren Offizieren in voller Aus- 
rüstung über die Grenze desertiert sein. Der YM konn- 
te nicht feststellen, ob es sich hier um eine Tatsa- 
che, oder nur um ein Gerücht handelte; Tatsache ist. 
Jedoch, dass ungef. die Hälfte der Soldaten erklären, 
en dass sie im Kriegsfall sofort desertieren werden. 
as, Die Zivilbevölkerung ist derselben Ansicht, da es 
ihr angeblich unter Frankreich besser ginge, 


Eine junge Italienerin, die Beziehungen zu einem der 
Direktoren der Isotta-Fraschini-Werke unterhält, er- 
zählte einem Gewährsmann: der Direktor habe gesagt, 
seine Firma hätte einen Auftrag zur Lieferung von 
500 . 1-Mann-U-Booten an Frankreich. Der Staat habe 
den Auftrag mit der Bedingung der Einhaltung des 
Liefertermines bewilligt. Die Lanciawerke in Turin 
hätten ebenfalls Riesenaufträge gegen Vorauszahlung 

EN und Beistellung der Rohstoffe von Frankreich erhalten, 
Befragt, erklärte er, nicht zu wissen, ob Italien 
von Deutschland abschwenken werde, es kenne sich 
überhaupt niemand aus. Er persönlich glaube, dass 
Italien Zahlung und Naterial annehmen werde, um dann 
die Lieferung zu unterlassen. 


x . 4sPionierregiment Bozen (10.-24.9.1939) 


Der Hauptteil der Truppe ist an der französischen 

Grenze. Bei den in Bozen verbliebenen Verbänden 

herrscht Ordnung. Verpflegung sehr gut. Stimmung 

der Truppe: Alle wollen heimgehen; keine Feindse- 

ligkeit gegen Frankreich. Stimmung gegen die Miliz, 
2 die „nichtsleistet und viel bekomme", { 


i Dass man in italienischen Militärkreisen erst mit einer offen- 
sive im Frühjahr rechnet, geht aus Folgendem hervor: 


232.Inf.Reg.Bozen (derzeit französ.Grenze) . 2 
In Piemont erhalten die Soldaten bis zum 31.3.4996} 
jeder einmal 1 Monat Urlaub; dieser Urlaub muss je- 
doch bis zum 31.3.1940 genommen werden, denn später 
wird kein Urlaub mehr bewilligt, da man dann den 
Schlag gegen Frankreich erwarteta Ei 
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4 SD-Abschnitt Innsbruck. 


Nachtrag vom 1.Dezember 1939. 





Betr.: Südtirol 
Vorg.: Bericht vom 16.November 1959. 


= Von einem Südtiroler konnte am 50.11.1959 folgendes A 
i in Erfahrung gebracht werden: 

Während bekanntlich die allgemeine Stimmung in 
Südtirol für die Abwanderung ist, abgesehen von der Pro= 
paganda fürs Verbleiben seitens des Klerus des Bistums 
Trient, setzen sich gegen eine Abwanderung von prominen= ER 
ten Südtirolern besonders ein: | Be: 


\) 


Der Gutsbesitzer Baron Sternbach , Bruneck, Bu 
(Pustertal), ein absolut nationalgesinnter Mann, ehemal. 
Abgeoräneter, der wegem"seiner aufrechten Gesinnung eine ' 

zeitlang nach Süditalien verbannt worden war, 
und der ehemal. Abgeoränete des Tiroler Landtages 
Menz ( Marling bei Meran ), der stets dem rechten NR 
Flügel der christl.80oz.Partei angehörte, jetzt ebenfalls Eu 
als national anzusprechen ist und großen Binfluss nebst 
a \ Ansehen bei der Südtiroler Bauernschaft besitzt. Menz ur 
er es, der 1921 anlässlich des Besuches des Könige in Süd» ee 
tirol diesem namens des damaligen "Deutschen Verbandes" En 
(umschloss alle 3 Parteien: Nationale, Christlichsoziale net a 
und Sozialdemokraten) ein Memorandum überreichte, in dem 
Fe er mannhaft gegen die Unterdrückung des Deutschtuns seitens 
der Fascisten, die eben zur Ermordung des Lehrers Inner= ER 
hofer in Bozen geführt hatte,auftrat, 
In re haben sich alle Bürger von etlicher Be 
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£ . lichkeit unter Bischof Geisler unterstützt dies nach 
Nöglichkeit - soweit dies eben möglich - ohne mit den = 
» italienischen Behörden in Konflikt zu kommen, welche : 

diesem Verlauf mit sehr gemischten Gefühlen zusieht. ® 


Sehr viel hört man vom Wunsch der Aussieäler, eine neue 
Heimstätte in der Ostmark zu finden, wenn auch ausserhalb 3 
Nordtirols, weil ihnen dies weniger wegen der klimatischen ig 
Verhältnisse, als des mehr gewohnten Menschenschlages eher N 
zusagen würde. | | 
ei Deintewährsmann wusste noch über allgemein militärische 
— Verhältnisse in Italien anzugeben: | Si 
Sein Neffe rein deutschen Blutes diente bis vor kurzem 
im italienischen Heer als Alpini-Oberleutnant. Dieser er= s 
zählte, dass der Verlauf der Somnmer-Nanöver an’ der ita=. en 
lienisch-französischen Grenze, an denen er teilnahn, ergeben E 
habe, dass die Grenzschutzmaßnshnen gegen Frankreich völlig Be 
unzureichend waren, Bei vollständigen Auslaufen der NManöver= 
lage hätte sich gezeigt, dass die blaue Partei (Franzosen) 
in drei Tagen bis Turin.gekomnen wären, In italienischen 
Offizierskreisen spricht man, dass dies 7 
’ 1.) ein Grund zum derzeitigen passiven Verhalten des ital. 
Verbündeten sei, | 


i) 


2.) der Anlass war, dass der Führer der blauen Partei, E 

General Bastico, nunmehr ah Stelle Parlanis zum ita-= % 

INT lienischen Generalstabschef ernannt wurde. a 
=: Weiters gab er an: Die Gegensätze zwischen der könige= Be 


treuen Armee und Kussolini, bzw. der fascistischen Partei 

bestehen guch heute mehr denn je. Die Armee sagt, dass der | 
Fascismus im Abbessinienkrieg versagt habe, sowohl in Hin= 
a ’ blick auf den ersten fascistischen Oberkomnandanten, General , 
Ze De Bono, als auf die Leistungen der Schwarzhenden, Auch HR 
Balbo, der bei vielen als Tascist reinsten Wassers gilt, ? 
wäre nach. Ansicht des Gewährsmannes doch absolut Legitinist 
und würde sich als ehemaliger Offizier bei einer eventuellen 
kuseinandersetzung eher gegen Mussolini als gegen den König 
stellen. Ebenso ist Graziani Monarchist. Die Rolle Badoglios 
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als Vermittler zwischen dem legitimistischen und fas= 
cistischen lager gründet sich darauf, dass er ein ausge= 
sprochener Bewunderer Mussolinis ist. 

Alle Gerüchte über einen event. Rücktritt des Königs 
zugunsten des Kronprinzen seien falsch, 

In der ital. Arnee habe man das Abschwenken Nussolinis 
von der lateinischen Schwester Frankreich und dessen Zunei= 
gen zum B,R, übelgemommen, besonders aber das Aufgeben der 
Unabhängikeit Österreichs, wodurch die gemeinsame Grenze 
DR. Italien entstand. 

- Die Stellung Nussolinis sei heute schwieriger als es 
von aussen den Anschein habe. 
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ABRAM Josef, Benzinpumpe, Auer 
AMBACH Antonia, Mitterdorf 
AMON, Bolzano 

AMORT Josef, Rodenegs bs Bressanone 
Badoglio, Marschall, Nachtrag 2 
BASTICO, generäl, Nachtrag 2 
BENE, Generalkonsul 

De BONO, General, Nachtrag 2 
BRESCIAN, PS — Agent 

BRUGGER Paul, Pfarrer, Vals, 
Dr, von CALL Anton, Eppan, 
CERSIT Gianpaolo, ital, Tascio, Kaltern 
CIANO Graf 

DABRINGER, Pfarrer, Telfeo 
DALLAGO Karel, Kooperator 
DIPAULT Marie Luise, Baronin 

" Dolomiten " 

Ing. DORNA 

DRASSL Josef, Friseur, Kaltern 
EGARTER Hanse, Bapuziner 

ERA _ Höfe, Sabotage 

FABI Josef, Burgeis 

von FAGGL Anna, Deutschnofen 


FELIZZETTI, Tiers, 


Monsign, FERRARI, Bolzano 

GALLI, Capitano, Bruneck 

Cav. GALMETZER, Bolzano 

Monsign, Dr, GANPER 

GEISLER, Bischof, Nachtrag 2 

GRAB Josef, Rodenegg b. Bressanone 
GUERRA, Neumarkt, 

HERBST Bartolomeo 

HINMMLER 

Frau HUBER, Terlan 

INNERHOFER Josef, Pfarrer, Eppan 
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KLEEWEIN Hubert, Albergo Posta, Vipiteno 7,8 
KLOTZ, Bolzano 23 
KOFLER Mathias, Merano 23 
KOFLER Ignaz, Girlan 30 
KOFLER Viktor 10 
KOTTNER Florian, Pfarrer, Girlen 17 
Dre KROSS Johann, Dekan, Kaltern, 7 
LAZZART Alois, Naumarkt, 15 
MAIR Anton, Bolzano 23 
MARSEILER Josef, Schluderns, 32 
MASTROMATTEI, Präfekt, Bolzano T 
MERLO Tuillio, Nargreid 32 
NENZ, Abgeoräneter, NMarling — Merano, 
Nachtrag 1 
von MENZ Antonie, Bolzano 19 
MENZ - POPP, Marling Er 
Militärische Nachrichten, 13,9,28,29,35,39, 
ee u 
’ 
52,55 54, 
Dr, NICOLUSSI Hans, Eppan, 30 
NIEDERBACHER Heinrich, jun., Bol.zano 28 
I, Copitano Cav. OGGIONI Gino, 9 
PICHLER, Bolzano 18 
PICHLER August, Ste Paolo 8 
PISECKY, Gauamtsleiter, 6 
PITTERSTEINER Josef, Deutschnofen, 24 
POMELLA Alfons, Margreid, 23 
PURLO, Schluderns, 32 
Dr, RAFFEINER, Bolzano 18 
RAINER Wj11i, Banca di Roma, Merano 24 
Dr, REEDER 30 
Dr, REGELE, Bolzano, via Regina Elena 18 
SALTUART Josef, Kooperator, 18 
SCARIGANI Angelo, 24 
SEIDNER Rudolf, Moncucco 80, 23 
SCHNMIED Liesl, Deutschnofen, 24 
Lothar von STERNBACH, Baron, Nachtrag 1 16 29 
’ 
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STIFTER, Iuttach, 

TELFSER Josef & Anna g. KASPAREIH, Kaltern, 

von WALPACH Anton, Klausen, 

ZELGER Josef, jun., Tiers, 

Dr, ZELGER, Eppan, 

ZELGER Fanny, Deutschnofen, 

Flugzettel - illegale 

" Innsbrucker Nachrichten ", 

illeg. Sicherheitsdienst in Alto Adige, 

" Volksbote ", 

NSDAP — illegal in Alto Adige, 

illegales NSDAP -— Nachrichten _ netz in 
Alto Adige 
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